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A Einleitung 

1 Berichtspflicht des Bundesministeriums 
der Verteidigung 

Seit dem 1 . Januar 2005 ist das Soldatinnen- und Solda- 
tengleiehstellungsgesetz (SGleiG) in Kraft. Die Streit- 
kräfte konnten seitdem erste Erfahrungen bei der Anwen- 
dung des Gesetzes sammeln. Dabei galt es insbesondere, 
die Vereinbarkeit und Praktikabilität unter den besonde- 
ren Rahmenbedingungen des militärisehen Dienstes, der 
militärisehen Personalführung und der militärisehen Or- 
ganisationsstruktur zu prüfen und zu bewerten. 

Nach § 4 Abs. 5 Satz 2 SGleiG hat das Bundesministe- 
rium der Verteidigung (BMVg) dem Deutschen Bundes- 
tag spätestens nach zwei Jahren Bericht zu erstatten, ob 
die im Gesetz festgesetzten Quoten dem Ziel der Förde- 
rung der Gleichstellung angemessen Rechnung tragen. 
Soldatinnen sind dann als unterrepräsentiert anzusehen, 
wenn ihr Anteil in den gesetzlich festgelegten Bereichen 
in allen Laufbahnen mit Ausnahme der Laufbahnen des 
Sanitätsdienstes unter 15 Prozent und in den Laufbahnen 
des Sanitätsdienstes unter 50 Prozent liegt (§ 4 Abs. 5 
Satz 1 SGleiG). Betrachtet werden nur die Berufssolda- 
tirmen (BS) und Berufssoldaten (BS), Soldatinnen auf 
Zeit (SaZ) oder Soldaten auf Zeit (SaZ). Die - gemessen 
an dem verfassungsrechtlichen Auftrag nach Artikel 3 
Abs. 2 Satz 2 des Grundgesetzes - abgesenkte Zielvor- 
gabe für die meisten soldatischen Laufbahnen auf 15 Pro- 
zent ist verfassungsrechtlich zurzeit gerechtfertigt, weil 
diese Laufbahnen für Frauen erst seit 2001 geöffnet sind 
und der Frauenanteil demzufolge noch gering ist. Die Be- 
richtspflicht gibt dem Deutschen Bundestag eine wesent- 
liche Entscheidungsgrundlage, ob zur Förderung der 
Gleichstellung eine Änderung der festgesetzten Quoten 
notwendig ist. Eine Entscheidung hierüber trifft er spätes- 
tens nach fünf Jahren (§ 4 Abs. 5 Satz 3 SGleiG). 

Der Bericht zeigt in dem Zeitraum vom 1. Januar 2005 
bis 31. Dezember 2006 die Entwicklung des Anteils der 
Soldatinnen in der Bundeswehr auf und untersucht die 
Vereinbarkeit der Quotenvorgaben mit der Zielvorgabe 
der Förderung der Gleichstellung und dem tatsächlichen 
Aufwuchs des Soldatinnenanteils. Die in dem Bericht 
dargestellten Untersuchungen basieren neben zentraler 
Datenerhebung auf Beiträgen bzw. Bewertungen der Füh- 
rungsstäbe der militärischen Organisationsbereiche. 

2 Frauen in den Streitkräften 

Frauen im Soldatenstatus wurden erstmals 1975 als ap- 
probierte Ärztinnen, Zahn- und Tierärztinnen sowie Apo- 
thekerinnen im Sanitätsdienst der Bundeswehr einge- 
stellt. 1989 traten die ersten Sanitätsoffizieranwärterinnen 
ihren Dienst in den Streitkräften an. Zwei Jahre später 
wurden die Laufbahngruppen der Unteroffiziere und 
Mannschaften im Sanitäts- und Militärmusikdienst für 
den freiwilligen Dienst von Frauen geöffnet sowie die 
ersten weiblichen Offiziere und Offizieranwärterinnen 
des militärfachlichen Dienstes im Bereich des Sanitäts- 
und Musikdienstes ernannt bzw. zugelassen. Seit 1992 
fördert die Bundeswehr auch Spitzensportlerinnen. 


Nach einer Entscheidung des Europäischen Gerichtshofes 
am 1 1 . Januar 2000, in der festgestellt wurde, dass der all- 
gemeine Ausschluss von Frauen vom militärischen 
Dienst mit dem Recht der Europäischen Union nicht im 
Einklang stehe, änderte der Deutsche Bundestag am 
27. Oktober 2000 den Artikel 12a des Grundgesetzes. 
Aus der ursprünglichen Formulierung „Sie (die Frauen) 
dürfen auf keinen Fall Dienst mit der Waffe leisten.“, 
wurde nunmehr „Sie (die Frauen) dürfen auf keinen Fall 
zum Dienst mit der Waffe verpflichtet werden.“ Auf die- 
ser Grundlage können Frauen seit Beginn 2001 in allen 
Verwendungsreihen der Streitkräfte entsprechend ihrer 
Eignung, Befähigung und Leistung freiwillig als Berufs- 
soldatin oder Soldatin auf Zeit Dienst leisten. Seitdem 
steigt die Anzahl der Soldatinnen in allen Laufbahnen 
kontinuierlich an. 


Abbildung 1 


Jahr 

Jahresdurchschnitts- 

stärke 


BS/SaZ 

Gesamt 

davon 

Frauen 

Anteil 
in Prozent 

1985 

260.351 

106 

0,04 % 

1986 

261.019 

133 

0,05 % 

1987 

264.047 

161 

0,06% 

1988 

263.677 

189 

0,07% 

1989 

261.973 

243 

0,09 %o 

1990 

256.551 

275 

0,11 % 

1991 

266.095 

280 

0,11 % 

1992 

246.849 

976 

0,40% 

1993 

231.078 

1.537 

0,67% 

1994 

212.183 

2.140 

1,01 % 

1995 

195.872 

2.650 

1,35 % 

1996 

192.589 

3.171 

1,65 %o 

1997 

192.953 

3.549 

1,84 %o 

1998 

192.325 

3.924 

2,04 %o 

1999 

190.649 

4.252 

2,23 %o 

2000 

188.186 

4.564 

2,43 %o 

2001 

187.117 

5.793 

3,10% 

2002 

187.778 

7.520 

4,00% 

2003 

189.963 

9.001 

4,74 % 

2004 

190.475 

10.445 

5,48 % 

2005 

188.450 

11.584 

6,15 % 

2006 

188.382 

12.871 

6,83 % 
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3 Einführung in das Soidatinnen- und 

Soidatengieichsteiiungsgesetz (SGieiG) 

3.1 Aiigemeines 

Das SGieiG (Anhang 1) ist als Artikel 1 des Gesetzes zur 
Durchsetzung der Gleichstellung von Soidatinnen und 
Soldaten der Bundeswehr vom 27. Dezember 2004 (Soi- 
datinnen- und Soldatengleichstellungsdurchsetzungsge- 
setz - SDGleiG BGBl 1 S. 3822) mit Wirkung vom 1. Ja- 
nuar 2005 in Kraft getreten. Damit wurden auch in den 
Streitkräften gleichstellungsrechtliche Regelungen umge- 
setzt, die bereits seit Ende 2001 vergleichbar für das Per- 
sonal der Bundesverwaltung und der Bundesgerichte gel- 
ten. Die bereits erwähnten Besonderheiten erforderten 
jedoch umfangreiche Abweichungen von den für den zi- 
vilen Bereich geltenden Regelungen des Bundesgleich- 
stellungsgesetzes. Sie erforderten auch eine Interpretation 
und den Strukturen der Streitkräfte angepasste Definition 
der nach § 4 SGieiG festgelegten Bereiche. Darüber hi- 
naus muss die Funktionsfähigkeit der Streitkräfte sicher- 
gestellt sein und darf durch die Anwendung des SGieiG 
nicht beeinträchtigt werden. Deshalb ist die Anwendung 
des Gesetzes im Spannungs- und Verteidigungsfall (§ 3 
Abs. 4 SGieiG) ausgeschlossen. 

Gegenstand des SGieiG sind ausschließlich die Rechts- 
verhältnisse der den Streitkräften der Bundeswehr ange- 
hörenden Soidatinnen und Soldaten und die Regelung der 
Dienstverhältnisse in den Streitkräften. Es dient der 
Gleichstellung von Soidatinnen und Soldaten der Bundes- 
wehr sowie der Beseitigung und der Verhinderung künfti- 
ger Diskriminierungen wegen des Geschlechts. Nach 
Maßgabe des Gesetzes werden Soidatinnen bis zum Er- 
reichen der nach § 4 SGieiG vorgegebenen Quoten in den 
einzelnen Bereichen gefordert. Ziel des Gesetzes ist es 
auch, die Vereinbarkeit von Familie und Dienst in den 
Streitkräften für Soidatinnen und Soldaten zu verbessern. 

3.2 Verantwortung der Vorgesetzen 
(§ 2 SGieiG) 

§ 2 SGieiG begründet für alle Soldafinnen und Soldafen, 
insbesondere solche mif Vorgesefzfen- und Führungsauf- 
gaben, in ihrem Aufgabenbereich die Verpflichtung, die 
Gleichstellung von Frauen und Männern zu fördern. 
Diese Verpflichtung ist als durchgängiges Leitprinzip in 
allen Aufgabenbereichen der Dienststellen und bei deren 
Zusammenarbeit zu berücksichtigen. 

3.3 Geltungsbereich des Gesetzes 
(§ 3 SGieiG) 

Der Geltungsbereich des SGieiG erstreckt sich auf alle 
Soidatinnen und Soldaten, unabhängig davon, ob sie in 
den Streitkräften eingesetzt werden oder ob sie in natio- 
nalen Behörden, also Stellen, die staatliche Aufgaben 
wahmehmen, für die Sfreifkräfle fäfig sind. Im Falle der 
Ausgliederung von Aufgaben des Geschäftsbereichs des 
Bundesministeriums der Verteidigung in die Rechtsform 
eines Unternehmens des privaten Rechts soll vertraglich 
auf die entsprechende Anwendung des SGieiG hinge- 
wirkt werden. Auch Einrichtungen, die mit Mitteln aus 
dem Verteidigungshaushalt institutionell gefördert wer- 
den, sollen vertraglich zur Anwendung der Grundzüge 


des Gesetzes verpflichtet werden. Ferner gilt das Gesetz 
im Rahmen von besonderen Auslandsverwendungen 
(§ 3 Abs. 5 SGieiG), es sei denn, das Bundesministerium 
der Verteidigung erklärt es im Einzelfall zur Gewährleis- 
tung der Sicherheit oder Einsatzbereitschaft der einge- 
setzten Truppen für nicht oder nur eingeschränkt anwend- 
bar; in diesem Fall hat das Bundesministerium der 
Verteidigung den Deutschen Bundestag hierüber unver- 
züglich zu unterrichten. 

3.4 Die Unterrepräsentanz in den gesetzlich 
festgelegten Bereichen (§ 4 SGieiG) 

Die gesetzlich festgelegten Bereiche, in denen Soidatin- 
nen als unterrepräsentiert anzusehen sind, solange die ge- 
setzlich vorgegebenen Quoten nicht erreicht werden, sind 
unter Berücksichtigung struktureller Vorgaben die einzel- 
nen Laufbahngruppen und Laufbahnen sowie Besol- 
dungsgruppen, die Statusgruppen der Berufssoldatinnen 
und Berufssoldaten sowie der Soidatinnen auf Zeit und 
Soldaten auf Zeit, schließlich die militärischen Organisa- 
tionsbereiche Heer, Luftwaffe, Marine und Sanitätsdienst 
(§ 4 Abs. 2 SGieiG). 

3.5 Auswahlentscheidungen beim beruflichen 
Aufstieg (§ 8 SGieiG) 

Liegt eine Unterrepräsentanz von Soidatinnen in einzel- 
nen Bereichen vor, sind sie nach § 8 SGieiG beim berufli- 
chen Aufstieg bei gleicher Qualifikation (Eignung, Leis- 
tung und Befähigung im Rahmen einer ganzheitlichen 
Betrachtung) bevorzugt zu berücksichtigen. Etwas ande- 
res gilt ausnahmsweise nur dann, wenn in der Person 
eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen. Diese 
Bevorzugung gilt insbesondere für Berufungen in das 
Diensfverhältnis, Umwandlungen des Diensfverhältnis- 
ses, Beförderungen, Laufbahnwechsel und für förderliche 
Verwendungsenfscheidungen. Die Fesfsfellung der Quali- 
fikation bestimmt sich nach den Anforderungen der in 
Betracht kommenden Verwendungen und nach den Aus- 
bildungsvoraussetzungen, den beruflichen Erfahrungen 
und Leistungen. Bei der vergleichenden Betrachtung dür- 
fen nach § 9 Abs. 2 SGieiG Beurlaubungen, Teilzeitbe- 
schäftigung oder Verzögerungen beim Abschluss einzelner 
Ausbildungsgänge jeweils aufgrund der Wahrnehmung 
von Familienpfiichten, Belastungen durch die Betreuung 
von Kindern oder pflegebedürftigen sonstigen Angehörigen, 
die Einkommenssituation des Ehepartners oder der Ehepart- 
nerin, des Lebenspartners oder der Lebenspartnerin sowie 
des Lebensgefährten oder der Lebensgefährtin nicht be- 
rücksichtigt werden. Spezifische, durch Betreuungs- und 
Pfiegeaufgaben erworbene Erfahrungen und Fähigkeiten 
sind dagegen zu berücksichtigen, soweit sie für die Aus- 
übung der jeweiligen Täfigkeif von Bedeutung sind. 

Auswahlkommissionen sollen zur Sicherstellung der 
Chancengleichheit paritätisch mit Frauen und Männern 
besetzt sein. 

3.6 Personalwerbung, Dienstposten- 
bekanntgabe (§ 6 SGlelG) 

Anzeigen zur Personalwerbung müssen nach § 6 Abs. 2 
SGieiG im Hinblick auf mögliche künftige Funktionen 
der Bewerberinnen und Bewerber das vorausgesetzte An- 
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forderungs- und Qualifikationsprofil der Laufbahn oder 
der Verwendungsbereiche, mindestens jedoch einen Hin- 
weis auf den Zugang zu entsprechenden Informationen, 
enthalten. Dienstpostenbekanntgaben müssen mit den 
Anforderungen der zu besetzenden Dienstposten überein- 
stimmen. Sie sollen sowohl Frauen als auch Männer an- 
sprechen und der gesamte Anzeigentext darf nicht nur auf 
Personen eines Geschlechts zugeschnitten sein, ln Anzei- 
gen für Bereiche, in denen Soldatinnen nach Maßgabe 
des § 4 Abs. 2 und 5 unterrepräsentiert sind, ist hervorzu- 
heben, dass Bewerbungen von Frauen erwünscht sind, 
und dass Frauen bei gleicher Qualifikation bevorzugt ein- 
gestellt werden. Zu berücksichtigen ist, dass in der mili- 
tärischen Personalentwicklung die aktive Bewerbung re- 
gelmäßig nur eine untergeordnete Rolle spielt. An deren 
Stelle treten, mit Ausnahme der Übernahme zur Berufsolda- 
tin oder zum Berufssoldaten und des Laufbahnwechsels, 
grundsätzlich Auswahl- und Verwendungsentscheidun- 
gen in Konferenzform auf der Grundlage regelmäßiger 
Beurteilungen und in entsprechenden Richtlinien festge- 
legter Kriterien. 

3.7 Annahmeverfahren (§ 7 SGleiG) 

Nach § 7 Abs. 1 Satz 1 SGleiG sind in Bereichen, in de- 
nen Soldatinnen unterrepräsentiert sind, mindestens 
ebenso viele Frauen wie Männer in Annahmeverfahren zu 
berücksichtigen, sofern Bewerbungen von Frauen in aus- 
reichender Anzahl vorliegen und die Bewerberinnen das 
erforderliche Anforderungs- und Qualifikationsprofil auf- 
weisen. Unzulässig sind Fragen nach dem Familienstand, 
einer bestehenden oder geplanten Schwangerschaft sowie 
nach der Sicherstellung der Betreuung von Kindern, be- 
hinderten oder pflegebedürftigen sonstigen Angehörigen 
neben der Berufstätigkeit. Ärztliche Untersuchungen zur 
Feststellung der körperlichen Eignung dürfen sich ohne 
ausdrückliche Einwilligung der Bewerberin nach § 4a des 
Bundesdatenschutzgesetzes nicht gezielt auf das Beste- 
hen einer Schwangerschaft erstrecken. Eine bestehende 
- bekannte - Schwangerschaft stellt jedoch einen Einstel- 
lungshinderungsgrund dar, da sie regelmäßig Verwen- 
dungsausschlüsse im Rahmen des Mutterschutzgesetzes 


nach sich zieht, die eine Teilnahme z. B. an der Allgemei- 
nen Grundausbildung ausschließen. 

Liegt eine Unterrepräsentanz von Soldatinnen in einzel- 
nen Bereichen vor, sind Frauen nach Maßgabe des § 7 
Abs. 1 Satz 2 SGleiG bei gleicher Qualifikation bevor- 
zugt einzustellen, sofern nicht in der Person eines Mitbe- 
werbers liegende Gründe überwiegen. 

Prüfkommissionen sollen zur Sicherstellung der Chan- 
cengleichheit paritätisch mit Frauen und Männern, die 
durch ihre berufliche Stellung oder ihre Qualifikation 
über Kompetenzen hinsichtlich der Personalauswahl ver- 
fügen, besetzt sein. 

B Daten und Bewertung zum Anteil 

der Soldatinnen 

1 Einführung 

Die statistischen Daten zum Anteil von Soldatinnen in der 
Bundeswehr zeigen die Entwicklungen in den einzelnen 
Bereichen (Laufbahngruppen, Laufbahnen, Besoldungs- 
gruppen und Statusgruppen) auf, getrennt nach Heer, 
Luftwaffe, Marine und Sanitätsdienst. Unter den gemäß 
§ 4 Abs. 2 Nr. 3 SGleiG definierten Organisationsberei- 
chen Heer, Luftwaffe und Marine wurden jeweils alle ent- 
sprechenden Uniformträgerinnen und Uniformträger mit 
Ausnahme der Soldatinnen und Soldaten der Laufbahnen 
des Sanitätsdienstes zusammengefasst, da nur so eine aus- 
sagekräftige Vergleichbarkeit gegeben ist. Ein Überblick 
über die Laufbahnsystematik ist als Anhang 4 beigefügt. 
Darüber hinaus sind im militärischen Personalmanage- 
ment strukturelle Vorgaben zur Gewährleistung eines al- 
tersbezogen ausgewogenen Personalkörpers unabdingbar. 
Die Daten der Erhebung sind aufbereitet den Tabellen im 
Teil C zu entnehmen. Zur Erläuterung der Jahrgangs- 
schichtung der Offiziere (Offz) und Unteroffiziere (Uffz), 
ohne Anwärterinnen und Anwärter (Stand Januar 2007), 
dient nachfolgende Übersicht. Sie zeigt die geringe An- 
zahl der Soldatinnen in den älteren Jahrgängen auf und 
verdeutlicht, dass die Soldatinnen in allen Bereichen erst 
in die entsprechenden Ebenen „hineinwachsen“ müssen. 


Abbildung 2 


Alter 

Offz ohne SanD 

Offz SanD 

Uffz ohne SanD 

UffzSanD 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

65 




1 





64 









63 


1 


2 





62 


3 


3 





61 


28 

3 

25 





60 


84 

1 

32 





59 


108 

2 

40 





58 


373 

1 

34 





57 


382 

3 

37 











Drucksache 16/7425 


- 6 - 


Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


noch Abbildung 2 


Alter 

Offz ohne SanD 

Offz SanD 

Uffz ohne SanD 

UffzSanD 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

56 


417 

3 

37 





55 


441 

2 

36 


2 



54 


786 

4 

38 


17 



53 


808 

8 

46 


1.167 


60 

52 


825 

6 

42 


1.145 


44 

51 


817 

7 

37 


1.122 


67 

50 


1.041 

10 

47 


1.321 


63 

49 


1.078 

4 

58 


1.411 


67 

48 


1.117 

12 

60 


1.527 


92 

47 


1.062 

15 

67 


1.539 

1 

94 

46 


1.023 

13 

73 


1.460 

1 

96 

45 


984 

12 

58 


1.354 

1 

75 

44 


945 

5 

67 


1.225 


80 

43 

1 

934 

17 

59 


1.174 

2 

60 

42 

2 

862 

14 

62 

3 

1.127 

1 

63 

41 

3 

963 

14 

64 

2 

1.175 

6 

66 

40 


934 

21 

75 

3 

1.168 

12 

73 

39 

3 

909 

18 

83 

6 

1.200 

20 

71 

38 

2 

829 

24 

89 

3 

1.269 

17 

89 

37 

11 

835 

35 

83 

7 

1.360 

42 

101 

36 

5 

863 

61 

98 

13 

1.622 

45 

116 

35 

6 

827 

50 

116 

13 

1.934 

64 

139 

34 

7 

833 

62 

79 

26 
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1.1 Datengrundlage 

Der statistischen Erhebung liegen die Daten zugrunde, 
die zentral vom Bundesministerium der Verteidigung für 
den gesamten Geschäftsbereich erfasst wurden. Die 
Daten über die Anzahl der Soldatinnen und Soldaten wur- 
den zum Stichtag 1 . Januar 2005 und 1 . Januar 2007 er- 
fasst. 

1.2 Gesamtüberblick 

Seit Öffnung aller Laufbahnen für den freiwilligen Dienst 
in der Bundeswehr für Frauen im Jahre 2001 hat sich die 
Anzahl der Soldatinnen in den Streitkräften nahezu ver- 
dreifacht. Ihr Anteil an den Streitkräften betrug Anfang 
2007 rund 7,3 Prozent. 

Zu Beginn des Berichtszeitraumes dienten in 2005 in den 
Streitkräften insgesamt 1 1 098 Berufsoldatinnen und Sol- 


datinnen auf Zeit. Diese Anzahl erhöhte sich bis Januar 
2007 um rund ein Viertel auf 13 884. 

Differenziert nach den Laufbahnen des Sanitätsdienstes 
(SanD) und den übrigen Laufbahnen, zeigt sich folgendes 
Bild (siehe Abbildung 3). 

ln den übrigen Laufbahnen waren mit Stand Januar 2005 
von insgesamt 173 218 BS/SaZ 5 665 weiblich. Im Ja- 
nuar 2007 waren von insgesamt 171 796 Soldatinnen und 
Soldaten bereits 7 409 Frauen. Dies entspricht einer Stei- 
gerung des Gesamtanteils um ein Prozent auf 4,3 Prozent. 
Die Quote von 15 Prozent ist damit noch nicht annähernd 
erreicht. 

Im Sanitätsdienst leisteten im Januar 2005 insgesamt 
5 433 Soldatinnen ihren Dienst. Ihre Anzahl stieg bis Ja- 
nuar 2007 auf 6 475. Dies entspricht einer Steigerung des 
Gesamtanteils der Soldatinnen am Sanitätsdienst von 
3,7 Prozent. 


Abbildung 3 



Stand Januar 2005 

Stand Januar 2007 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Anteil Prozent 

Soldatinnen 

Gesamt 

Bundeswehr 

(Bw) 

189.420 

11.098 

5,9 

7,3 

13.884 

189.195 

übrige Lauf- 
bahnen 

173.218 

5.665 

3,3 

4,3 

7.409 

171.796 

Laufbahn 

Sanitätsdienst 

16.202 

5.433 

33,5 

37,2 

6.475 

17.399 


Abbildung 4 Abbildung 5 



Abbildung 6 


Abbildung 7 
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Der Gesamtanteil der Soldatinnen von 37,2 Prozent im 
Sanitätsdienst ist in insgesamt 22 Jahren gewaehsen, und 
dies in Verwendungen, die traditionell aueh im zivilen 
Bereieh für Frauen attraktiv sind. Selbst unter Berüek- 


siehtigung des Zeitpunktes der Öffnung der Mannsehafts- 
und Unteroffizierlaufbahn im Sanitätsdienst, wurde dieser 
Anteil in 16 Jahren erreieht. 


Anzahl der Soldatinnen in den Streitkräften 

(Stand: Jan 2007) 


01 


13.884 



07 


1.3 Soldatinnen und Soldaten nach Organisationsbereichen (gemäß SGleiG) und Statusgruppen 

(Die aufbereiteten Daten sind Teil C, Nr. 1, Abbildung 9 bis 12, zu entnehmen) 

Abbildung 8 



Stand Januar 2005 

Stand Januar 2007 

Gesamt 

BS/SaZ 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Anteil Prozent 

Soldatinnen 

Gesamt 

BS/SaZ 

Heer 

107.013 

3.490 

3,3 

4,2 

4.507 

106.188 

Luftwaffe 

47.596 

1.261 

2,6 

3,9 

1.829 

46.635 

Marine 

18.609 

914 

4,9 

5,7 

1.073 

18.973 

Summe übrige 
Laufbahnen 

173.218 

5.665 

3,3 

4,3 

7.409 

171.796 

Sanitätsdienst 

16.202 

5.433 

33,5 

37,2 

6.475 

17.399 

Summe 

Streitkräfte 

189.420 

11.098 

5,9 

7,3 

13.884 

189.195 
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Im Berichtszeitraum ist die Anzahl der Soldatinnen in al- 
len Bereichen prozentual gestiegen, mit unterschiedlicher 
Ausprägung im Heer (Abbildung 9), in der Luftwaffe 
(Abbildung 10), in der Marine (Abbildung 11) und im Sa- 
nitätsdienst (Abbildung 12). 

In den übrigen Laufbahnen war der Anteil aller Zeit- und 
Berufssoldatinnen bei der Marine im Januar 2007 mit 
5,7 Prozent am höchsten. Grund hierfür ist unter ande- 
rem, dass für Bewerber und Bewerberinnen nicht so sehr 
die Teilstreitkraft als vielmehr die Tätigkeit, in der eine 
Einplanung erfolgen kann, entscheidend ist. Darüber hi- 
naus spielen der Umgangston, die Erlebniserwartung 
durch Seefahrt, die Fortsetzung der Familientradition, 
Teamorientierung am Arbeitsplatz (Borddienst) oder auch 
die persönlichen Ersterfahrungen (Sympathiewerte) mit 
Angehörigen der Bundeswehr eine Rolle. Nachteile, wie 
z. B. Seefahrt und überdurchschnittlich viele Abwesen- 
heitstage, werden dadurch kompensiert, dass vermehrt 
Landverwendungen nachgefragt werden. 

Bei der Statusgruppe der Soldatinnen auf Zeit ist eine An- 
näherung an die gesetzlich vorgegebene Quote von 
15 Prozent am deutlichsten erkennbar. Die Anteile der 
Berufssoldatinnen lagen noch weit unter der Quote. In 
den übrigen Laufbahnen (ohne Sanitätsdienst) betrug der 
Anteil der Berufsoldatinnen am Gesamtumfang im Januar 
2007 0,3 Prozent, der Anteil aller Soldatinnen auf Zeit lag 
bei rund 6,2 Prozent. 

In den Laufbahnen des Sanitätsdienstes lag der Anteil der 
Berufssoldatinnen im Januar 2007 bei 14,7 Prozent, der 
Anteil der Soldatinnen auf Zeit bei 42,7 Prozent. Der 
verhältnismäßig geringe Anteil von 14,7 Prozent aller 
Berufssoldatinnen im Sanitätsdienst ist Folge des allmäh- 
lichen „Hineinwachsens“ der Soldatinnen in das Alters- 
band der Übernahme zur Berufssoldatin. Daneben ist die 
Bereitschaft, sich für die Übernahme in das Dienstver- 
hältnis einer Berufssoldatin zu bewerben, aufgrund häu- 
fig anderer Lebenskonzepfe von Soldatinnen allgemein 
geringer als bei Soldaten. Der bereits erreichte derzeitige 
Anteil ist daher als normal mit weiter steigender Tendenz 
anzusehen. 

1.4 Soldatinnen und Soldaten nach Laufbahn- 
gruppen und Laufbahnen 

(Die aufbereiteten Daten sind Teil C, Nr. 2, 

Abbildung 13 bis 19, zu entnehmen) 

Auch in den einzelnen Laufbahnen hat sich der Anteil der 
Soldatinnen im Berichtszeitraum erhöht. 

In Bezug auf Soldatinnen in der Laufbahngruppe der 
Mannschaften (Abbildung 13) ist der Aufwuchs in der 
Laufbahn des Sanitätsdienstes mit einer Steigerung von 
17,0 Prozent auf 25,2 Prozent am höchsten. Die Anzahl 
der Soldatinnen unterschreitet mit Blick auf die jeweilige 
Laufbahn aber deutlich die gesetzlich vorgegebenen Quo- 
ten. Im Truppendienst (TrD) lag sie beispielweise im Ja- 
nuar 2007 bei 4,6 Prozent. 


In den Laufbahnen der Fachunferoffiziere (ohne Unferoffi- 
zieranwärterinnen) ist ein signifikanter Aufwuchs zu ver- 
zeichnen (Abbildung 14). Hervorzuheben ist hier die 
Überschreitung der Quote gemäß § 4 Abs. 5 SGleiG von 
50 Prozent im Sanitätsdienst bzw. 15 Prozent im Militär- 
musikdienst (MilMusD) schon zu Beginn 2005. Im Ja- 
nuar 2007 lagen die Anteile sogar bei 62,5 Prozent bzw. 
bei 37,0 Prozent. Im Geoinformationsdienst der Bundes- 
wehr (GeoInfoDBw) gab es hingegen noch keine Soldatin 
in der Laufbahn der Fachunteroffiziere. 

In den Laufbahnen der Feldwebel (Abbildung 16 und 17) 
ist ebenfalls eine Steigerung des Anteils der Soldatinnen 
in allen Laufbahnen von Januar 2005 bis Januar 2007 
festzustellen. Die Quote von 15 Prozent bzw. 50 Prozent 
wird hier jedoch noch nicht annähernd erreicht. So lag 
beispielweise der Anteil der Soldatinnen im Januar 2007 
in den Laufbahnen des Truppendiensfes (ohne Anwärfe- 
rinnen) bei 1,6 Prozent, des GeoInfoDBw (ohne Anwär- 
terinnen) bei 2,4 Prozent und des allgemeinen Fachdiens- 
tes (ohne Anwärterinnen) bei 2,2 Prozent. Im 
Sanitätsdienst (ohne Anwärterinnen) lag der Anteil bei 
33,5 Prozent. 

In der Laufbahngruppe der Offiziere (Abbildung 18) wa- 
ren die Soldatinnen im Januar 2007 ebenfalls noch deut- 
lich unterhalb der gesetzlich vorgegebenen Quoten ver- 
treten. In der Laufbahn des Sanitätsdienstes betrug ihr 
Anteil 32,0 Prozent, in den übrigen Laufbahnen lag ihr 
Anteil zwischen 2,0 Prozent im Truppendienst und 
9,0 Prozent im GeoInfoDBw. 

Der Vergleich der einzelnen Laufbahnen zeigt insgesamt 
den höchsten Frauenanteil bei den Fachunteroffizieren. 
Dies liegt offensichtlich darin begründet, dass viele Sol- 
datinnen bei ihrer Einstellung eine zeitlich überschaubare 
Verpfiichtungszeit bevorzugen, die oft auch mit einem 
geringen Anteil lehrgangsgebundener und somit Mobili- 
tät voraussetzender Ausbildung einhergeht. Oft werden 
bereits vorhandene zivilberufiiche Fähigkeiten mit einge- 
bracht und für eine begrenzfe Zeit der Bundeswehr zur 
Verfügung gesfellt. Soldafen hingegen sehen in einer län- 
geren Verpfiichtungszeit und der Bewerbung für die 
Laufbahnen der Feldwebel eher einen auf Dauer angeleg- 
ten Beruf 

Die Tatsache, dass Soldatinnen in höheren Laufbahnen 
weniger vertreten sind als ihrem Gesamtanteil entspricht, 
ist mit darauf zurückzuführen, dass sie fasf in allen Berei- 
chen ersf in die entsprechenden Ebenen „hineinwachsen“ 
müssen (vgl. hierzu Anhang 5, Mindest di enstzeiten für 
Beförderung/Einweisung und die derzeitige Jahrgangs- 
schichtung nach Abbildung 2). 

Ein weiterer Grund könnte sein, dass die Bereitschaft von 
Soldatinnen, Nachteile, die mit dem Einstieg in höhere 
Laufbahnen verbunden sind, in Kauf zu nehmen, geringer 
ausgeprägf isf als bei Soldafen. Insbesondere häufige Ver- 
sefzungen, Auslandseinsätze und andere Abwesenheiten 
von zuhause und von der Familie könnten Soldatinnen 
von höheren Laufbahnen und längeren Verpfiichtungszei- 
ten abhalten. 
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1.5 Soldatinnen und Soldaten nach 
Besoldungsgruppen 

(Die aufbereiteten Daten sind Anhang 2 und 3 zu 
entnehmen) 

Die statistische Aufbereitung nach den einzelnen Besol- 
dungsgruppen (BesGr) zeigt bei den Offizieren des Trup- 
pendienstes im Januar 2005 insgesamt fünf weibliche 
Stabsoffiziere im Dienstgrad Major (BesGr A 13). Im 
Vergleich hierzu erhöhte sich ihre Anzahl im Januar 2007 
auf acht Soldatinnen, hiervon eine erste Soldatin mit der 
Besoldungsgruppe A 14. Im Geolnformationsdienst der 
Bundeswehr gab es im Januar 2007 erstmals neun weibli- 
che Stabsoffiziere (8 x BesGr A 13; 1 x BesGr A 14). Im 
MilMusD gab es bisher noch keine weiblichen Stabsoffi- 
ziere. 

Im Sanitätsdienst gab es demgegenüber bereits im Januar 

2005 insgesamt 840 weibliche Stabsoffiziere (27,39 Pro- 
zent), davon eine Soldatin mit der Besoldungsgruppe B 3. 
Diese Anzahl erhöhte sich im Januar 2007 auf 1 014 
(32,05 Prozent), davon eine Soldatin mit der Besoldungs- 
gruppe B 6 bis B 9. 

Bei den Unteroffizieren mit Portepee gab es im Berichts- 
zeitraum außerhalb des Sanitätsdienstes keine Soldatin in 
der Besoldungsgruppe A 9/A 9Z. Im Sanitätsdienst be- 
fand sich im Januar 2007 die erste Soldatin in der Besol- 
dungsgruppe A 9. 

Auch diese verhältnismäßig geringen Zahlen müssen vor 
dem Hintergrund des kontinuierlichen „Hineinwachsens“ 
in die entsprechenden Ebenen gesehen werden. Viele Sol- 
datinnen erfüllen noch nicht die entsprechenden Dienst- 
zeiten (vgl. hierzu Anhang 5, Mindestdienstzeiten für 
Beförderung/Einweisung und die derzeitige Jahrgangs- 
schichtung nach Abbildung 2). 

1.6 Bewerbungen und Einstellungen 

(Die aufbereiteten Daten sind Teil C, Nr. 3, 
Abbildung 20 bis 25, zu entnehmen) 

Auch für die Einstellung in eine Offizierlaufbahn (Abbil- 
dung 20) haben sich im Berichtszeitraum vermehrt 
Frauen beworben. Insgesamt lagen die Zahlen im Jahr 

2006 mit Ausnahme der Laufbahn der Offiziere des Sani- 
tätsdienstes über 15 Prozent, im Sanitätsdienst in den Jah- 
ren 2005 und 2006 sogar über 60 Prozent. 

Im Vergleich hierzu betrug der Frauenanteil bei den reali- 
sierten Einstellungen in die Laufbahngruppe der Offiziere 
(Abbildung 21) im Jahr 2005 15 Prozent. Außer bei der 
Marine sind die Einstellungszahlen gegenüber dem Vor- 
jahr prozentual leicht angestiegen, wobei im Jahr 2006 
insgesamt eine Einstellungsquote von über 15 Prozent er- 
reicht wurde. Im Bereich des Sanitätsdienstes sind so- 
wohl im Jahr 2005 als auch im Jahr 2006 über 50 Prozent 
Frauen eingestellt worden. 

Auch für die Laufbahnen der Feldwebel, Fachunteroffi- 
ziere und Mannschaften (Abbildung 23) lagen viele Be- 
werbungen von Frauen vor. Im Sanitätsdienst lag der An- 
teil in beiden Jahren sogar deutlich über 60 Prozent. 
Eingestellt wurden in die Laufbahnen demgegenüber mit 


Ausnahme des Sanitätsdienstes insgesamt 10 bzw. 11 Pro- 
zent Frauen. Im Sanitätsdienst waren es im Jahr 2005 und 
im Jahr 2006 knapp über 50 Prozent. 

Voraussichtlich ist in den nächsten Jahren mit sinkenden 
Bewerbungseingängen zu rechnen. Bereits für 2007 werden 
die Bewerbungseingänge rund 10 Prozent unterhalb der 
Umfänge des Vorjahres enden. Die demographische Ent- 
wicklung in Deutschland, aber auch die derzeit gute Lage 
auf dem zivilen Arbeitsmarkt können in absehbarer Zeit 
diese Tendenz weiter verschärfen. Hierbei vor allem be- 
troffen sind die Laufbahnen der Unteroffiziere und Mann- 
schaften. Die Laufbahnen der Offiziere profitieren hinge- 
gen von wachsenden Jahrgangsstärken der Abiturienten 
bis ins Jahr 2018. Grundsätzlich wird jedoch über alle 
Laufbahnen erwartet, dass die Umfänge an Bewerbungen 
auch weiterhin deutlich oberhalb der vorhandenen Prüf- 
kapazitäten der Nachwuchsgewinnungsorganisation lie- 
gen werden. 

Hinsichtlich der Entwicklung der Bewerbungen von 
Frauen für den Truppendienst bzw. den Fachdiensten 
- ohne Sanitätsdienst - wird in den nächsten Jahren noch 
von moderaten Wachstumsraten ausgegangen. Sicherlich 
wird es ähnlich wie im Sanitätsdienst zu einem Abflachen 
der Bewerbungseingänge von Frauen - hier auf einem 
sehr hohen Niveau - kommen. Wann und auf welchem 
Niveau sich dies ereignen wird, kann derzeit aufgrund der 
geringen Erfahrungen und sich ständig ändernden Rah- 
menbedingungen nicht vorhergesagt werden. 

Die im Vergleich von Bewerbungen zu Einstellungen auf- 
gezeigten Quoten (Abbildung 22 und 25) geben an, wie- 
viel Prozent der jeweiligen Bewerbungen letztendlich zur 
Einstellung geführt haben. Die leicht rückläufigen Zahlen 
bei den Offizierlaufbahnen - trotz steigender Anteile von 
Frauen sowohl bei den Bewerbungen als auch bei den 
Einstellungen - resultiert aus steigenden Bewerbungsein- 
gängen in 2006 um insgesamt rund 1 500 im Vergleich 
zum Vorjahr, bei gleichzeitig leicht abgesenkten Bedarfs- 
trägerforderungen für Einstellungen in die Offizierlauf- 
bahnen. 

Die Anteile eingestellter Bewerberinnen liegen in der Ge- 
samtbetrachtung unterhalb ihres jeweiligen Bewerbungs- 
anteils, weil Frauen sich gezielt auf ganz bestimmte Ver- 
wendungsbereiche und auch Studiengänge bewerben. 
Neben dem Sanitätsdienst wird vor allem der Stabs- und 
Versorgungsdienst durch Frauen besonders nachgefragt. 
Bei den Studiengängen werden BWL, Pädagogik und 
auch Sportwissenschaften bevorzugt. Für den großen An- 
teil des Bedarfs in technischen und elektronischen Ver- 
wendungen/Studiengängen bewerben sich Frauen noch 
deutlich unterdurchschnittlich. Da die Einstellungen sich 
am Bedarf ausrichten und die Wünsche der Bewerberin- 
nen sich auf wenige Verwendungsbereiche und Studien- 
gänge konzentrieren, machen sich Frauen dort vor allem 
untereinander zu Konkurrentinnen um wenige Einstel- 
lungsmöglichkeiten, während in den technischen Verwen- 
dungsbereichen/Studiengängen sich kaum Bewerberin- 
nen dem Wettbewerb um eine Einstellung stellen. Dieses 
Phänomen spiegelt den allgemeinen Trend auf dem Ar- 
beits- und Ausbildungsmarkt wider. Eine Einplanung 
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bzw. Einstellung kommt jedoch immer nur dann zu 
Stande, wenn es gelingt, Wunsch und Eignung der Be- 
werberinnen mit dem von den Streitkräften artikulierten 
Bedarf in Deckung zu bringen. 

1.7 Bewerbungen und Übernahmen in das 
Dienstverhältnis einer Berufssoldatin 
und eines Berufssoldaten 

(Die aufbereiteten Daten sind Teil C, Nr. 4, 
Abbildung 26 bis 29, zu entnehmen) 

Die Anzahl der Bewerbungen in das Dienstverhältnis einer 
Berufssoldatin hat bei den Offizieren (Abbildung 26/27) 
im Berichtszeitraum kaum zugenommen. Bei den Offizieren 
des Truppendienstes (einschließlich GeolnfoDBw und 
MilMusD) waren es jeweils weniger als 10 Soldatinnen. Im 
Vergleich hierzu bewarben sich jeweils über 1 000 Solda- 
ten. ln Bezug auf die jeweiligen Übernahmen ist hervor- 
zuheben, dass in den Bereichen Luftwaffe und Marine im 
Jahr 2006 die jeweils einzige Soldatin, die sich beworben 
hat, auch übernommen wurde. 

Bei den Offizieren des Sanitätsdienstes lag der Bewer- 
bungsanteil der Soldatinnen gegenüber dem der Soldaten 
bei rund 25 Prozent. Insgesamt wurden hiervon in diesem 
Bereich im Januar 2007 rund 40 Prozent der Soldatinnen 
übernommen. 

Bei den Feldwebeln des Truppendienstes und des allge- 
meinen Fachdienstes (Abbildung 28) zeigte sich im Be- 
richtszeitraum eine signifikante Steigerung der Anzahl 
der Bewerbungen von Soldatinnen. Während 2005 insge- 
samt nur 77 Bewerbungen Vorlagen, waren es 2006 be- 
reits 215. Zu einer Übernahme in das Dienstverhältnis ei- 
ner Berufsoldatin führten hiervon 18,6 Prozent. 

Bei den Feldwebeln des Sanitätsdienstes (Abbildung 29) 
zeigt der Vergleich mit dem Vorjahr ähnliche Bewer- 
bungszahlen von Soldatinnen. 

1.8 Laufbahnwechsel 

(Die aufbereiteten Daten sind Teil C, Nr. 5, 
Abbildung 30 bis 42, zu entnehmen) 

ln Bezug auf die Laufbahnwechsel ist festzustellen, dass 
im Berichtszeitraum keine Soldatin aus der Laufbahn der 
Offiziere des militärfachlichen Dienstes in die Laufbahn 
der Offiziere des Truppendienstes gewechselt ist (Abbil- 
dung 30). Dies liegt darin begründet, das noch keine Sol- 
datin die notwendigen Laufbahnvoraussetzungen erfüllt 
hatte. 

Aus der Laufbahn der Feldwebel des Truppendienstes/all- 
gemeinen Fachdienstes in die Laufbahn der Offiziere des 
Truppendienstes (Abbildung 31) wechselten im Berichts- 
zeitraum insgesamt vier Soldatinnen. 

Einen Wechsel aus der Laufbahn der Fachunteroffiziere 
in die Laufbahn der Offiziere des Truppendienstes (Abbil- 
dung 32) vollzogen im Berichtszeitraum insgesamt acht 
Soldatinnen. Im Vergleich hierzu wechselten im Jahr 2005 
32 Soldaten und im Jahr 2006 34 Soldaten in die Lauf- 
bahn zum Offizier des Truppendienstes. 


Bei der Auswahl der Feldwebel zur Zulassung zur Lauf- 
bahn der Offiziere des militärfachlichen Dienstes (ohne 
Sanitätsdienst; Abbildung 33) ist während des Berichts- 
zeitraums eine deutliche Erhöhung des Bewerbungsan- 
teils festzustellen. So haben sich im Jahr 2005 insgesamt 
26 Soldatinnen beworben, im Jahr 2006 lagen insgesamt 
85 Bewerbungen von Soldatinnen vor. Diese Erhöhung 
ist auf die zunehmende Zahl antragsberechtigter Soldatin- 
nen zurück zu führen. Für die Laufbahn der Offiziere des 
militärfachlichen Dienstes, die im Sanitätsdienst verwen- 
det werden (Abbildung 34), war die Anzahl der Bewer- 
bungen von Frauen demgegenüber in den Vergleichsjah- 
ren annähernd identisch. 

ln der Summe ergab sich im Jahr 2005 ein Übemahmean- 
teil der Soldatinnen von 3,7 Prozent und im Jahr 2006 
von 5,1 Prozent (Abbildung 35). 

ln die Laufbahn der Unteroffiziere des allgemeinen Fach- 
dienstes (Abbildung 36) haben von insgesamt 648 Mann- 
schaften SaZ im Jahr 2005 79 Soldatinnen gewechselt. 
Dies entsprach einem Anteil von 10,9 Prozent. Im Jahre 
2006 belief sich die Anzahl auf 111 Laufbahnwechslerin- 
nen, wobei der Anteil insgesamt auf 8,4 Prozent gesunken 
ist. Außer bei der Marine waren die Zahlen im Folgejahr 
rückläufig. 

ln die Laufbahn der Feldwebel des Truppendienstes (Ab- 
bildung 37) haben im Berichtszeitraum insgesamt acht 
weibliche Fachunteroffiziere gewechselt. Deutlich höhere 
Zahlen lagen beim Laufbahnwechsel der Fachunferoffiziere 
in die Laufbahn der Feldwebel des allgemeinen Fach- 
diensfes (Abbildung 38) vor. Hier waren es im Jahr 2005 
69 und im Jahr 2006 insgesamt 143 Soldatinnen, die 
wechselten, wobei diese Zahlen, gemessen an der Ge- 
samtsumme, einem Anteil von 7,5 Prozent bzw. 12,2 Pro- 
zent entsprechen. Besonders auffällig isf aber die Steige- 
rung bei der Marine von 6 Prozent im Jahr 2005 auf 
33,6 Prozent im Jahr 2006. 

Der weibliche Anteil der Fachunteroffiziere, die in die 
Laufbahn der Feldwebel des Sanifätsdiensfes wechselfe 
(Abbildung 39), lag im Jahr 2005 bei 57,6 Prozenf und im 
Jahr 2006 sogar bei 72,7 Prozenf. 

ln Bezug auf einen Laufbahnwechsel der Mannschaften 
SaZ in die Laufbahn der Feldwebel des Truppendienstes 
(Abbildung 40) lagen die Anteile der Soldatinnen im Be- 
richtszeitraum noch unter 5 Prozent im Vergleich zu de- 
nen der Soldaten. Insgesamt gab es sechs Laufbahn- 
wechslerinnen. 

Einen Wechsel aus der Laufbahn der Mannschaften in die 
Laufbahn der Feldwebel des allgemeinen Fachdienstes 
(Abbildung 41) haben im Jahr 2005 insgesamt 20 und im 
Jahr 2006 insgesamt 32 Soldatinnen vollzogen. 

Bei dem Wechsel der Mannschaften in die Laufbahn der 
Feldwebel des Sanitätsdienstes (Abbildung 42) lag der 
Anteil der Soldatinnen im Berichtszeitraum bei 11,1 Pro- 
zent bzw. 18,1 Prozent. 
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1.9 Förderperspektiven 

(Die aufbereiteten Daten sind Teil C, Nr. 6, 
Abbildung 43 bis 47, zu entnehmen) 

Die Förderperspektive ist keine Zusage für eine be- 
stimmte Förderung, sondern eine individuelle Poten- 
zialeinschätzung zu einem bestimmten Zeitpunkt. Die 
Festlegung der Förderperspektiven erfolgt im Regelfall 
im Rahmen der nur in geraden Jahren durchgeführten 
Perspektivkonferenzen. Eine Förderperspektive wird erst 
vergeben, wenn die Soldatin oder ein Soldat in einer Per- 
spektivkonferenz vorgestellt und beraten wurde. Dazu 
sind bestimmte Voraussetzungen - nach Laufbahnen un- 
terschiedlich - zu erfüllen, wie z. B. Lebensalter, be- 
stimmte Dienstgradhöhe, mehrfach bestätigte Verwen- 
dungshinweise in aufeinanderfolgenden Beurteilungen 
etc. Diese Voraussetzungen erfüllten die Soldatinnen in 
den Laufbahnen außerhalb des Sanitätsdienstes noch 
nicht. Daher ist der Anteil der Soldatinnen mit Förderper- 
spektive noch sehr gering. 

Im gesamten Bereich der Offiziere des Truppendienstes 
(einschließlich GeolnfoDBw und MilMusD) (Abbildung 
43a und b) ist in den Jahren 2005 und 2006 keine Soldatin 
für eine Förderperspektive BesGr. A 14 aufwärts ausge- 
wählt worden. Dies liegt darin begründet, dass noch keine 
Soldatin im Rahmen der Perspektivkonferenzen betrachtet 
werden konnte. Auch bei den Offizieren des Sanitäts- 
dienstes fand im Jahr 2005 keine Perspektivkonferenz 
statt. Im Jahr 2006 erhielten zwei Soldatinnen im Ver- 
gleich zu 72 Soldaten die Förderperspektive BesGr. B 3. 
Zwei Soldaten erhielten 2006 die Förderperspektive 
BesGr. B 3 -t. 

Bei den Offizieren des militärfachlichen Dienstes (ohne 
Sanitätsdienst) konnte bisher aufgrund fehlender Voraus- 
setzungen noch keine Soldatin eine Förderperspektive 
BesGr All aufwärts erhalten. 

Aus dem Bereich der Feldwebel des Truppendienstes und 
des allgemeinen Fachdienstes hat bisher erst eine Soldatin 
im Jahr 2006 die Förderperspektive Oberstabsfeldwebel 
bekommen. Bei den Unteroffizieren des Sanitätsdienstes 
haben im Jahr 2006 acht Soldatinnen im Vergleich zu 301 
Soldaten die Förderperspektive zum Oberstabsfeldwebel 
bekommen. Auch hier wachsen die Soldatinnen erst in 
die entsprechende Ebene hinein. 

1.10 Das Stichauswahlkriterium „Geschlecht“ 

Das Stichauswahlkriterium „Frau“ wurde bislang bei Be- 
förderungen nur in geringem Umfang relevant. Bei der 
Beförderung zum Oberstabsarzt waren es vier, bei der Be- 
förderung zum Hauptfeldwebel zwei und bei der Beförde- 
rung zum Stabsgefreiten 30 Fälle. 

Bei der Auswahl zum Bootsmannanwärter und zur Boots- 
mannanwärterin wurde einmal das Stichauswahlkriterium 
„Frau“ angewendet. 

ln der Nachwuchsgewinnungsorganisation (Offizierbewer- 
berprüfzentrale/Zentren für Nachwuchsgewinnung) war 
bei der Einstellungsauswahl noch kein entsprechender 
Fall zu verzeichnen. 


Bei der Anwendung des Stichauswahlkriteriums gab es 
keinen Fall nach § 8 Satz 3 SGleiG (überwiegende Gründe 
in der Person des Mitbewerbers). 

2 Zusammenfassung und 
Schlussfolgerungen 

Der Gesamtüberblick zeigt einen Aufwuchs des Anteils 
der Soldatinnen in den Streitkräflen im Vergleich Stichtag 
1. Januar 2005 zum Stichtag 1. Januar 2007 (Abbildun- 
gen 3 bis 7). Ebenso ist bei der Differenzierung nach Sta- 
tusgruppen (Abbildungen 8 bis 12) und bei der Differen- 
zierung nach Laufbahnen (Abbildungen 13 bis 19) in allen 
Bereichen im Betrachtungszeitraum die Anzahl der Sol- 
datinnen gestiegen. Aus den Veränderungen zwischen 
den Erhebungsdaten lässt sich folgern, dass grundsätzlich 
der militärische Dienst in den Streitkräften auch für 
Frauen attraktiv ist. Die Zahlen der Neueinstellungen von 
Soldatinnen sind weiter ansteigend (Abbildungen 20 bis 
25). Alle Zahlen müssen jedoch vor dem Hintergrund be- 
trachtet werden, dass erst vor knapp sieben Jahren der Zu- 
gang zu allen Laufbahnen für Frauen geöffnet wurde, zu- 
mal die Streitkräfte ihren Bedarf grundsätzlich nicht mit 
Seiteneinsteigem decken. 

ln wenigen Bereichen liegt der Anteil der Soldatinnen 
über der gesetzlichen Quotenvorgabe. Der Frauenanteil 
bei den Fachunteroffizieren des Militärmusikdienstes 
liegt zum Beispiel streitkräfteweit bei fast 37 Prozent; die 
Gmndgrößen sind aber sehr gering: 29 Soldaten und 
17 Soldatinnen (vgl. Abbildung 14). Grandsätzlich wird 
in den Laufbahnen außerhalb des Sanitätsdienstes die 
1 5 -Prozent-Quote insgesamt noch deutlich unterschritten. 

Auch in den Laufbahnen des Sanitätsdienstes liegt der 
Frauenanteil insgesamt noch deutlich unter 50 Prozent. 
Nur in einigen wenigen Teilbereichen wird die 50 Pro- 
zent-Quote überschritten. Hervorzuheben ist in diesem 
Zusammenhang der Anteil der Soldatinnen in der Lauf- 
bahngmppe der Fachunteroffiziere. Im Januar 2005 be- 
trog der Frauenanteil dort 52,5 Prozent und steigerte sich 
zum Stichtag 1. Januar 2007 auf 62,5 Prozent (Abbil- 
dung 14). 

Durch das allmähliche Hineinwachsen in die Laufbahnen, 
sind Soldatinnen in den höheren Dienstgraden und Ver- 
wendungen, gemessen an den Gesamtprozentanteilen, 
noch unterrepräsentiert. Dieses kann sich nur auf der 
Zeitschiene verändern. Die Quoten dürften dennoch auch 
langfristig nicht erreicht werden. 

Insgesamt betrachtet wird dem Ziel der Förderung der 
Gleichstellung angemessen Rechnung getragen. 

Schätzungen, warm die Quoten gemäß § 4 Abs. 5 SGleiG 
erreicht sein könnten, sind nur schwer möglich, da sich 
die Bewerbungs- und Einstellungslage vor dem Hinter- 
grund der politischen/sicherheitspolitischen Situation, der 
Arbeitsmarktlage und der demographischen Entwicklung 
verändern kann. Selbst bei anhaltend guter Bewerbungs- 
lage werden die gesetzten Quoten bezogen auf die Berei- 
che Sanitätsdienst und übrige Laufbahnen in den nächsten 
Jahren nicht erreicht werden. 
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C Tabellarische Übersicht zum Anteil der Soldatinnen 

1 Soldatinnen und Soldaten nach Organisationsbereichen (gemäß SGleiG) und Statusgruppen 

(Abbildungen 9 bis 12) 

1 .1 Heer (ohne Sanitätsdienst) 


Abbildung 9 



Stand Januar 2005 

Stand Januar 2007 

Gesamt 

BS/SaZ 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

BS/SaZ 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

BS + SaZ 

107.013 

3.490 

3,3 

106.188 

4.507 

4,2 

BS 

31.239 

54 

0,2 

30.089 

104 

0,3 

SaZ 

75.774 

3.436 

4,5 

76.099 

4.403 

5,8 


1.2 Luftwaffe (ohne Sanitätsdienst) 


Abbildung 10 



Stand Januar 2005 

Stand Januar 2007 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

BS + SaZ 

47.596 

1.261 

2,6 

46.635 

1.829 

3,9 

BS 

18.286 

17 

0,1 

18.007 

44 

0,2 

SaZ 

29.310 

1.244 

4,2 

28.628 

1.785 

6,2 


1.3 Marine (ohne Sanitätsdienst) 


Abbildung 1 1 



Stand Januar 2005 

Stand Januar 2007 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

BS + SaZ 

18.609 

914 

4,9 

18.973 

1.073 

5,7 

BS 

6.664 

13 

0,2 

6.529 

32 

0,4 

SaZ 

11.945 

901 

7,5 

12.444 

1.041 

8,4 


1.4 Laufbahnen des Sanitätsdienstes 


Abbildung 12 



Stand Januar 2005 

Stand Januar 2007 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

BS + SaZ 

16.202 

5.433 

33,5 

17.399 

6.475 

37,2 

BS 

3.286 

411 

12,5 

3.422 

505 

14,7 

SaZ 

12.916 

5.022 

38,8 

13.977 

5.970 

42,7 




Drucksache 16/7425 


-14- 


Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


2 Soldatinnen und Soldaten nach Laufbahnen 

(Abbildungen 13 bis 19) 

2.1 Laufbahnen der Mannschaften 

Stand Januar 2005/2007 


Abbildung 13 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

TrD 

22.424 

921 

4,1 

24.849 

1.139 

4,6 

SanD 

3.281 

557 

17,0 

4.218 

1.063 

25,2 

MilMusD 

90 

6 

6,7 

85 

9 

10,6 


2.2 Laufbahnen der Fachunteroffiziere 

Stand Januar 2005/2007 

Abbildung 14 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

SanD 

2.161 

1.134 

52,5 

1.942 

1.213 

62,5 

MilMusD 

40 

8 

20,0 

46 

17 

37,0 

GeolnfoDBw 

7 

0 

0 

5 

0 

0 

FachD 

34.520 

2.080 

6,0 

35.128 

2.595 

7,4 


Abbildung 15 

Unteroffizieranwärterinnen (UA) nnd Unteroffizieranwärter (UA) 

Stand Januar 2005/2007 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Msch (UA) 
FachD 

1.965 

270 

13,7 

1.897 

278 

14,7 

Msch (UA) 
SanD 

51 

18 

35,5 

45 

20 

44,4 
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2.3 Laufbahnen der Feldwebel 

Stand Januar 2005/2007 


Abbildung 16 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

TrD 

14.592 

115 

0,8 

15.116 

245 

1,6 

SanD 

5.236 

1.668 

31,9 

5.568 

1.864 

33,5 

MilMusD 

778 

59 

7,6 

804 

65 

8,1 

GeolnfoDBw 

138 

0 

0 

212 

5 

2,4 

FachD 

45.150 

494 

1,1 

43.705 

958 

2,2 


Abbildung 17 

Feldwebelanwärterinnen (FA) nnd Feldwebelanwärter (FA) 

Stand Januar 2005/2007 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Msch (FA) TrD 

1.945 

133 

6,8 

1.433 

95 

6,6 

Msch (FA) 
FachD 

431 

78 

18,1 

406 

88 

21,7 

Msch (FA) 

SanD 

238 

153 

64,3 

268 

187 

69,8 

Uffz FachD 
(FA) 

5.247 

436 

8,3 

5.480 

512 

9,3 

Uffz 

MilMusD (FA) 

99 

12 

12,1 

87 

19 

21,8 

Uffz SanD 
(FA) 

781 

295 

37,8 

906 

417 

46,0 
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2.4 Laufbahnen der Offiziere 

Stand Januar 2005/2007 

Abbildung 18 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

TrD 

22.819 

153 

0,7 

23.121 

455 

2,0 

SanD 

3.068 

840 

27,3 

3.163 

1.014 

32,0 

MilMusD 

30 

1 

3,3 

27 

1 

3,7 

GeolnfoDBw 

100 

5 

5,0 

156 

14 

9,0 

MilFD 

10.312 

21 

0,2 

9.893 

40 

0,4 


Abbildung 19 

Offizieranwärterinnen (OA) nnd Offizieranwärter (OA) 

Stand Januar 2005/2007 



Stand 2005 

Stand 2007 

Laufbahn 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

Gesamt 

Soldatinnen 

Anteil Prozent 

OATrD 

5291 

560 

10,6 

5002 

612 

12,2 

OA SanD 

533 

289 

54,2 

620 

340 

54,8 

OA SanD im 

Dienstgrad 

Leutnant 

853 

479 

56,1 

669 

357 

53,3 

OA MilMusD 

2 

2 

100,0 

0 

0 

0 

OA 

GeolnfoDBw 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

OA MilFD 

1384 

31 

2,2 

1323 

43 

3,3 
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3 Bewerbungen und Einstellungen 

(Abbildungen 20 bis 25) 

3.1 Laufbahnen der Offiziere 


Abbildung 20 


Bewerbungen 


2005 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

5.216 

2.885 

882 

8.983 

682 

9.665 

Frauen 

692 

569 

303 

1.564 

1.018 

2.582 

Gesamt 

5.908 

3.454 

1.185 

10.547 

1.700 

12.247 

Frauenanteil 

12% 

16%, 

26%, 

15% 

60% 

21 % 





2006 





Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

5.280 

3.425 

1.031 

9.736 

799 

10.535 

Frauen 

973 

619 

320 

1.912 

1.296 

3.208 

Gesamt 

6.253 

4.044 

1.351 

11.648 

2.095 

13.743 

Frauenanteil 

16% 

15% 

24% 

16% 

62% 

23 % 


Abbildung 21 


Einstellungen 


2005 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

930 

492 

198 

1.620 

103 

1.723 

Frauen 

93 

55 

49 

197 

112 

309 

Gesamt 

1.023 

547 

247 

1.817 

215 

2.032 

Frauenanteil 

9% 

10% 

20% 

11 %0 

52% 

15% 


2006 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

863 

441 

204 

1.508 

89 

1.597 

Frauen 

132 

65 

45 

242 

125 

367 

Gesamt 

995 

506 

249 

1.771 

214 

1.985 

Frauenanteil 

13 % 

13 % 

18% 

14% 

58% 

18% 
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Abbildung 22 


Vergleich Bewerbungen zu Einstellungen 


2005 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

17,8% 

17,1 % 

22,4 % 

18,0% 

15,1 % 

17,8% 

Frauen 

13,4% 

9,7% 

16,2 % 

12,6% 

11,0% 

12,0% 

Gesamt 

17,3 % 

15,8% 

20,8 % 

17,2 % 

12,6% 

16,6% 


2006 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

16,3 % 

12,9% 

19,8 % 

15,5 %o 

11,1 %0 

15,2% 

Frauen 

13,6% 

10,5% 

14,1 % 

12,7 %o 

9,6% 

11,4 % 

Gesamt 

15,9% 

12,5% 

18,4 %o 

15,2 %o 

10,2% 

14,4% 


3.2 Laufbahnen der Feldwebel, Fachunteroffiziere und Mannschaften 

Abbildung 23 


Bewerbungen 


2005 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

18.512 

4.402 

4.940 

27.854 

1.781 

29.635 

Frauen 

2.606 

823 

832 

4.261 

3.349 

7.610 

Gesamt 

21.118 

5.225 

5.772 

32.115 

5.130 

37.245 

Frauenanteil 

12% 

16% 

14% 

13 %o 

65 %o 

20 %o 


2006 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

18.058 

4.699 

4.098 

26.855 

2.089 

28.944 

Frauen 

2.363 

810 

686 

3.859 

3.584 

7.443 

Gesamt 

20.421 

5.509 

4.784 

30.714 

5.673 

36.387 

Frauenanteil 

72% 

15% 

14% 

13 % 

63 % 

20% 
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Abbildung 24 


Einstellungen 


2005 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

6.887 

1.537 

1.318 

9.742 

729 

10.471 

Frauen 

671 

324 

179 

1.174 

744 

1.918 

Gesamt 

7.558 

1.861 

1.497 

10.916 

1.473 

12.389 

Frauenanteil 

9% 

17% 

72% 

11 % 

51 % 

15% 


2006 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

6.016 

2.119 

1.252 

9.387 

725 

10.112 

Frauen 

609 

310 

122 

1.041 

800 

1.841 

Gesamt 

6.625 

2.429 

1.374 

10.428 

1.525 

11.953 

Frauenanteil 

9% 

13 % 

9% 

10% 

52% 

15% 


Abbildung 25 


Vergleich Bewerbungen zu Einstellungen 


2005 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

37,2% 

34,9% 

26,7% 

35,0% 

40,9% 

35,3 % 

Frauen 

25,7% 

39,4% 

21,5 % 

27,6% 

22,2% 

25,2% 

Gesamt 

35,8% 

35,6% 

25,9 % 

34,0% 

28,7% 

33,3 % 


2006 


Heer 

Luftwaffe 

Marine 

Gesamt 

SanD 

Streitkräfte 

Männer 

33,3 % 

45,1 % 

30,6 %o 

35,0% 

34,7% 

34,9% 

Frauen 

25,8% 

38,3 % 

17,8 % 

27,0% 

22,3 % 

24,7% 

Gesamt 

32,4% 

44,1 % 

28,7% 

34,0% 

26,9% 

32,8% 
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4 Bewerbungen und Übernahmen in das Dienstverhältnis einer Berufssoldatin 
und eines Berufssoldaten 

(Abbildungen 26 bis 29) 

4.1 Offiziere 

Abbildung 26 


Offiziere des Truppendienstes (einschl. GeoInfoDBw und MilMusD) 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

Bewerbung 

629 


7 


763 


6 


Übernahme 

237 

57,7% 

2 

28,6% 

249 

32,6% 

2 

33,3 % 

Luftwaffe 

Bewerbung 

292 


1 


310 


1 


Übernahme 

107 

36,6% 

0 

0,0% 

118 

38,1 % 

1 

100,0% 

Marine 

Bewerbung 

151 


0 


118 


1 


Übernahme 

73 

48,3 % 

0 

0,0% 

58 

49,2% 

1 

100,0% 

Gesamt 

Bewerbung 

1.072 


8 


1.191 


8 


Übernahme 

417 

38,9 % 

2 

25,0% 

425 

35,7% 

4 

50,0% 


Abbildung 27 

Offiziere des Sanitätsdienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

Bewerbung 

69 


24 


51 


29 


Übernahme 

23 

33,3 % 

5 

20,8% 

25 

49,0% 

11 

37,9 % 

Luftwaffe 

Bewerbung 

19 


8 


12 


7 


Übernahme 

11 

57,9% 

5 

62,5% 

8 

66,7% 

3 

42,9 % 

Marine 

Bewerbung 

11 


4 


8 


4 


Übernahme 

3 

27,3 % 

3 

75,0% 

3 

37,5% 

2 

50,0% 

Gesamt 

Bewerbung 

99 


36 


71 


40 


Übernahme 

37 

37,4% 

13 

36,1 % 

36 

50,7% 

16 

40,0% 
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4.2 Feldwebel 


Abbildung 28 


Feldwebel des Truppendienstes/allgemeinen Fachdienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

Bewerbung 

5.738 


58 


5.895 


139 


Übernahme 

830 

14,5% 

16 

27,6 %o 

733 

12,4% 

21 

15,1 % 

Luftwaffe 

Bewerbung 

3.000 


14 


2.806 


50 


Übernahme 

568 

18,9% 

3 

21,4 %o 

437 

15,6% 

11 

22,0% 

Marine 

Bewerbung 

780 


5 


889 


26 


Übernahme 

192 

24,6 

3 

60,0% 

155 

17,4% 

8 

30,8 % 

Gesamt 

Bewerbung 

9.518 


77 


9.590 


215 


Übernahme 

1.590 

16,7 %o 

22 

28,6% 

1.325 

13,8% 

40 

18,6% 


Abbildung 29 

Feldwebel des Sanitätsdienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

Bewerbung 

296 


166 


367 


198 


Übernahme 

61 

20,6% 

39 

23,5% 

65 

17,7% 

25 

12,6% 

Luftwaffe 

Bewerbung 

99 


59 


97 


64 


Übernahme 

10 

10,1 % 

10 

16,9% 

13 

13,4% 

14 

21,9 %o 

Marine 

Bewerbung 

53 


45 


51 


40 


Übernahme 

8 

15,1 % 

7 

15,6% 

8 

15,7% 

3 

7,5% 

Gesamt 

Bewerbung 

448 


270 


515 


302 


Übernahme 

79 

17,6% 

56 

20,7% 

86 

16,7% 

42 

13,9 %o 
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5 Laufbahnwechsel 

(Abbildungen 30 bis 42) 

5.1 Laufbahnwechsel vom Offizier des militärfachlichen Dienstes 
zum Offizier des Truppendienstes 


Abbildung 30 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

11 

100,0% 

0 

0,0% 

13 

100,0 % 

0 

0,0% 

Luftwaffe 

8 

100,0% 

0 

0,0% 

14 

100,0 % 

0 

0,0% 

Marine 

2 

100,0% 

0 

0,0% 

4 

100,0 % 

0 

0,0% 

Gesamt 

21 

100,0% 

0 

0,0% 

31 

100,0 % 

0 

0,0% 


5.2 Laufbahnwechsel vom Feldwebel des Truppendienstes/allgemeinen Fachdienstes 
zum Offizier des Truppendienstes 


Abbildung 31 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

11 

91,7% 

1 

8,3 % 

10 

90,9% 

1 

9,1 % 

Luftwaffe 

2 

100,0% 

0 

0,0% 

2 

66,7% 

1 

33,3 % 

Marine 

2 

100,0% 

0 

0,0% 

1 

50,0% 

1 

50,0% 

Gesamt 

15 

93,8% 

1 

6,3 % 

13 

81,3 % 

3 

18,8% 


5.3 Laufbahnwechsel vom Fachunteroffizier zum Offizier des Truppendienstes 

Abbildung 32 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

22 

88,0% 

3 

12,0% 

24 

82,8% 

5 

17,2% 

Luftwaffe 

3 

100,0% 

0 

0,0% 

3 

100,0% 

0 

0,0% 

Marine 

7 

100,0% 

0 

0,0% 

7 

100,0% 

0 

0,0% 

Gesamt 

32 

91,4% 

3 

8,6% 

34 

87,2% 

5 

12,8% 
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5.4 Laufbahnwechsel zum Offizier des militärfachlichen Dienstes 


Abbildung 33 

Offiziere des militärfachlichen Dienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

Bewerbung 

1.785 


13 


2.015 


43 


Übernahme 

199 

11,1 % 

4 

30,8% 

215 

10,7% 

3 

7,0% 

Luftwaffe 

Bewerbung 

1.233 


12 


1.197 


37 


Übernahme 

146 

11,8% 

1 

8,3 % 

151 

12,6% 

11 

29,7% 

Marine 

Bewerbung 

291 


1 


313 


5 


Übernahme 

59 

20,3 % 

1 

100,0% 

56 

17,9% 

0 

0,0% 

Gesamt 

Bewerbung 

3.309 


26 


3.525 


85 


Übernahme 

404 

12,2% 

6 

23,1 % 

422 

12,0% 

14 

16,5 %o 


Abbildung 34 

Offiziere des militärfachlichen Dienstes im Sanitätsdienst 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

Bewerbung 

121 


53 


183 


69 


Übernahme 

11 

9,1 %o 

5 

9,4% 

19 

10,4% 

6 

8,7% 

Luftwaffe 

Bewerbung 

27 


20 


35 


19 


Übernahme 

3 

11,1 %0 

4 

20,0% 

7 

20,0% 

2 

10,5 % 

Marine 

Bewerbung 

27 


12 


28 


19 


Übernahme 

0 

0,0% 

1 

8,3 % 

3 

10,7% 

2 

10,5 % 

Gesamt 

Bewerbung 

175 


85 


246 


107 


Übernahme 

14 

8,0% 

10 

11,8% 

29 

11,8% 

10 

9,3 % 


Abbildung 35 

Summe vom Feldwebel zum Offizier des militärfachlich eu Dieustes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Gesamt 

418 

96,3 % 

16 

3,7% 

451 

94,9% 

24 

5,1 % 
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5.5 Laufbahnwechsel von Mannschaften SaZ zu Fachunteroffizieren 


Abbildung 36 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

400 

86,4% 

63 

13,6% 

824 

92,2% 

70 

7,8% 

Luftwaffe 

97 

0,0% 

5 

0,0% 

254 

89,8% 

29 

10,2% 

Marine 

151 

93,2% 

11 

6,8% 

129 

91,5% 

12 

8,5% 

Gesamt 

648 

89,1 %o 

79 

10,9% 

1.207 

91,6% 

111 

8,4% 


5.6 Laufbahnwechsel vom Fachunteroffizier zum Feldwebel des Truppendienstes/ 
allgemeinen Fachdienstes/Sanitätsdienstes 

Abbildung 37 


Vom Fachunteroffizier zum Feldwebel des Truppendienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

16 

88,9% 

2 

11,1 %0 

83 

96,5% 

3 

3,5% 

Luftwaffe 

7 

100,0% 

0 

0,0% 

32 

94,1 %o 

2 

5,9% 

Marine 

9 

90,0% 

1 

10,0% 

3 

100,0% 

0 

0,0% 

Gesamt 

32 

91,4% 

3 

8,6% 

118 

95,9% 

5 

4,1 %o 


Abbildung 38 

Vom Fachunteroffizier zum Feldwebel des allgemeinen Fachdienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

140 

89,2 %o 

17 

10,8% 

295 

88,6% 

38 

77,4% 

Luftwaffe 

507 

92,9% 

39 

7,1 % 

631 

92,0% 

55 

8,0% 

Marine 

204 

94,0% 

13 

6,0% 

99 

66,4% 

50 

33,6% 

Gesamt 

851 

92,5% 

69 

7,5% 

1.025 

87,8% 

143 

12,2% 


Abbildung 39 

Vom Fachunteroffizier zum Feldwebel des Sanitätsdienstes 




2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Gesamt 

28 

42,4 % 

38 

57,6% 

15 

27,3 % 

40 

72,7% 
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5.7 Laufbahnwechsel von Mannschaften SaZ zu Feldwebeln des Truppendienstes/ 
allgemeinen Fachdienstes/Sanitätsdienstes 


Abbildung 40 

Von Mannschaften zn Feldwebeln des Trnppendienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

48 

96 , 0 % 

2 

4,0 %o 

83 

96 , 5 % 

3 

3 , 5 % 

Luftwaffe 

0 

0 , 0 % 

0 

0 , 0 % 

43 

100 , 0 % 

0 

0 , 0 % 

Marine 

4 

100 , 0 % 

0 

0 , 0 % 

22 

95 , 7 % 

1 

4,3 % 

Gesamt 

52 

96,3 %o 

2 

3 , 7 % 

148 

97 , 4 % 

4 

2 , 6 % 


Abbildung 41 

Von Mannschaften zn Feldwebeln des allgemeinen Fachdienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 

62 

82 , 7 % 

13 

17,3 % 

154 

88 , 0 % 

21 

12 , 0 % 

Luftwaffe 

74 

93 , 7 % 

5 

6,3 % 

133 

93 , 0 % 

10 

7 , 0 % 

Marine 

16 

88 , 9 % 

2 

11,1 %0 

35 

97 , 2 % 

1 

2 , 8 % 

Gesamt 

152 

88 , 4 % 

20 

11 , 6 % 

322 

91 , 0 % 

32 

9 , 0 % 


Abbildung 42 

Von Mannschaften zn Feldwebeln des Sanitätsdienstes 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Gesamt 

64 

88,9 % 

8 

11,1 %0 

59 

81 , 9 % 

13 

18,1 % 
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6 Förderperspektiven 

(Abbildungen 43 bis 47) 

6.1 Förderperspektiven Offiziere des Truppendienstes Sanitätsdienstes 

Abbildung 43a 

Offizier Truppendienst (einschl. GeoInfoDBw und MilMusD) 


Heer 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A14 

262 


3.074 


A15 

30 


1.296 


A16 



461 


B3 



314 


B3+ 



19 



Luftwaffe 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A14 

85 


1.378 


A15 

6 


560 


A16 



291 


B3 



172 


B3+ 



21 



Marine 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A14 



707 


A15 



371 


A16 



60 


B3 



65 


B3+ 



2 
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Abbildung 43b 


Gesamt 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A14 

347 


5.159 


A15 

36 


2.227 


A16 

0 


812 


B3 

0 


551 


B3+ 

0 


42 



Abbildung 44 


Offizier Sanitätsdienst 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A15 



440 

53 

A16 



240 

11 

B3 



72 

2 

B3+ 



2 
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6.2 Förderperspektiven Offiziere des miiitärfachiichen Dienstes 


Abbildung 45 


Offiziere des militärfachlichen Dienstes 
Heer 



2005 


2006 


Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A 11 



2.657 


A 12 



697 


A 13 



225 



Luftwaffe 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A 11 



1.990 


A 12 



351 


A 13 



73 



Marine 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A 11 



986 


A 12 



75 


A 13 



24 



Sanitätsdienst 



2005 


2006 


Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A 11 



267 


A 12 



40 


A 13 



27 



Gesamt 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

A 11 



5.900 


A 12 



1.163 


A 13 



349 
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6.3 Förderperspektiven Oberstabsfeldwebel 


Abbildung 46 


Unteroffiziere Truppendienst und Fachdienst 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Heer 





1.628 

99,9% 

1 

0,1 % 

Luftwaffe 





616 

100,0% 

0 

0,0% 

Marine 





83 

100,0% 

0 

0,0% 

Gesamt 





2.327 

100,0% 

1 

0,0% 


Unteroffiziere Sanitätsdienst 


Abbildung 47 



2005 

2006 

Soldaten 

Soldatinnen 

Soldaten 

Soldatinnen 

Gesamt 





301 

97,4% 

8 

2,6% 
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Anhang 1 

Gesetz zur Gleichstellung von 
Soldatinnen und Soldaten der Bundeswehr 
(Soldatinnen- und Soldatengleichstellungsgesetz - 
SGleiG) 

vom 27. Dezember 2004 
(BGBl. 1 S. 3822) 

zuletzt geändert durch Gesetz zur Umsetzung 
europäischer Richtlinien zur Verwirklichung des 
Grundsatzes der Gleichbehandlung (GleiBehUmsG) 
vom 14. August 2006 
(BGBl IS. 1897) 

Inhaltsühersicht 

Ahschnitt 1 

Allgemeine Vorschriften 

§ 1 Ziel des Gesetzes 

§ 2 Grundsätze 

§ 3 Geltungsbereich 

§ 4 Begriffsbestimmungen 

Ahschnitt 2 

Maßnahmen zur Gleichstellung 
von Soldatinnen und Soldaten 

§ 5 Grundsatz, entsprechende Anwendung von 
Vorschriften 

§ 6 Personalwerbung, Dienstpostenbekanntgabe 
§ 7 Annahmeverfahren 

§ 8 Auswahlentscheidungen beim beruflichen Aufstieg 

§ 9 Qualifikation, Benachteiligungsverbote 

§ 10 Aus-, Fort- und Weiterbildung 
§ 1 1 Gleichstellungsplan 

Ahschnitt 3 

Vereinharkeit von Familie und Dienst 
für Soldatinnen und Soldaten 

§ 12 Familiengerechte Arbeitszeiten und Rahmenbedin- 
gungen 

§ 13 Teilzeitbeschäftigung und familienbedingte Beur- 
laubung 

§14 Wechsel zur Vollzeitbeschäftigung, beruflicher 
Wiedereinstieg 

§15 Benachteiligungsverbot bei Teilzeitbeschäftigung 
und familienbedingter Beurlaubung 


Ahschnitt 4 

Gleichstellungsheauftragte 

§16 Wahl der Gleichstellungsbeauftragten und der 
Stellvertreterin 

§17 Koordination, Stufenbeteiligung 
§ 1 8 Rechtsstellung 
§19 Aufgaben 

§ 20 Information und Mitwirkung 
§21 Einspruchsrecht 
§ 22 Gerichtliches Verfahren 

Ahschnitt 5 

Statistische Angaben, Bericht 

§ 23 Statistische Angaben 
§ 24 Bericht 

Ahschnitt 1 

Allgemeine Vorschriften 

§1 

Ziel des Gesetzes 

(1) Dieses Gesetz dient der Gleichstellung von Solda- 
tinnen und Soldaten der Bundeswehr sowie der Beseiti- 
gung bestehender und der Verhinderung künftiger Diskri- 
minierungen wegen des Geschlechts. Nach Maßgabe 
dieses Gesetzes werden Soldatinnen gefördert, um beste- 
hende Benachteiligungen abzubauen. Ziel des Gesetzes 
ist es auch, die Vereinbarkeit von Familie und Dienst in 
den Streitkräften für Soldatinnen und Soldaten zu verbes- 
sern. Die Funktionsfähigkeit der Streitkräfte wird da- 
durch nicht beeinträchtigt. 

(2) Rechts- und Verwaltungsvorschriften für Solda- 
tinnen und Soldaten sollen die Gleichstellung von Frauen 
und Männern auch sprachlich zum Ausdruck bringen. 
Dies gilt auch für den dienstlichen Schriftverkehr. 

(3) Für Soldatinnen können Dienstgradbezeichnun- 
gen in weiblicher Form festgesetzt werden. 

§2 

Grundsätze 

(1) Alle Soldatinnen und Soldaten, insbesondere sol- 
che mit Vorgesetzten- und Führungsaufgaben, sind in ih- 
rem Aufgabenbereich verpflichtet, die Gleichstellung von 
Frauen und Männern zu fördern. Dies gilt auch für Solda- 
tinnen und Soldaten, die außerhalb der Streitkräfte dienst- 
liche Aufgaben wahrnehmen. Verpflichtete im Sinne die- 
ses Gesetzes sind auch zivile Vorgesetzte, denen 
Soldatinnen und Soldaten unterstehen. 

(2) Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist 
als durchgängiges Leitprinzip in allen Aufgabenbereichen 
der Dienststellen und bei deren Zusammenarbeit zu be- 
rücksichtigen. 
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§3 

Geltungsbereich 

(1) Dieses Gesetz gilt für alle Soldatinnen und Solda- 
ten. 

(2) Bei der Ausgliederung von Aufgaben des Ge- 
schäftsbereichs des Bundesministeriums der Verteidigung 
in die Rechtsform eines Unternehmens des privaten 
Rechts soll auf die entsprechende Anwendung dieses Ge- 
setzes hingewirkt werden. 

(3) Bei der Gewährung von freiwilligen staatlichen 
Leistungen durch Dienststellen im Geschäftsbereich des 
Bundesministeriums der Verteidigung an Institutionen 
soll durch vertragliche Vereinbarungen sichergestellt wer- 
den, dass diese Institutionen die Grundzüge dieses Geset- 
zes anwenden. 

(4) Dieses Gesetz ist im Spannungs- und Verteidi- 
gungsfall nicht anwendbar. 

(5) Im Rahmen von besonderen Auslandsverwendun- 
gen gilt dieses Gesetz, es sei denn, das Bundesministe- 
rium der Verteidigung erklärt es im Einzelfall zur Ge- 
währleistung der Sicherheit oder Einsatzbereitschaft der 
eingesetzten Truppen für nicht oder nur eingeschränkt an- 
wendbar; in diesem Fall hat das Bundesministerium der 
Verteidigung den Deutschen Bundestag hierüber unver- 
züglich zu unterrichten. 

§4 

Begriffsbestimmungen 

(1) Familienpflichten im Sinne dieses Gesetzes beste- 
hen, wenn eine Soldatin oder ein Soldat mindestens ein 
Kind unter 1 8 Jahren oder eine Angehörige oder einen 
Angehörigen, die oder der nach ärztlichem Gutachten 
pflegebedürftig ist, tatsächlich betreut oder pflegt. 

(2) Bereiche im Sinne dieses Gesetzes unter Berück- 
sichtigung struktureller Vorgaben sind 

1 . die einzelnen Laufbahngruppen und Laufbahnen so- 
wie Besoldungsgruppen, 

2. die Statusgruppen der Berufssoldatinnen und Berufs- 
soldaten sowie der Soldatinnen auf Zeit und Soldaten 
auf Zeit, 

3. die militärischen Organisationsbereiche Heer, Luft- 
waffe, Marine und Sanitätsdienst. 

(3) Dienststellen im Sinne dieses Gesetzes sind das 
Bundesministerium der Verteidigung sowie alle militäri- 
schen Dienststellen und Truppenteile ab der Einheits- 
ebene. 

(4) Qualifikation im Sinne dieses Gesetzes sind Eig- 
nung, Befähigung und Leistung. 

(5) Soldatinnen sind dann als unterrepräsentiert anzu- 
sehen, wenn ihr Anteil in den einzelnen Bereichen nach 
Absatz 2 in allen Laufbahnen mit Ausnahme der Lauf- 
bahn des Sanitätsdienstes unter 15 Prozent, in der Lauf- 
bahn des Sanitätsdienstes unter 50 Prozent liegt. Das 
Bundesministerium der Verteidigung erstattet dem Deut- 


schen Bundestag spätestens nach zwei Jahren Bericht, ob 
die in Satz 1 festgesetzten Quoten dem Ziel der Förde- 
rung der Gleichstellung von Soldatinnen und Soldaten an- 
gemessen Rechnung tragen; der Bericht nach § 24 bleibt 
hierdurch unberührt. Spätestens nach fünf Jahren enf- 
scheidef der Deufsche Bundesfag, ob zur Förderung der 
Gleichsfellung eine Änderung der in Safz 1 fesfgesefzfen 
Quoten notwendig ist. 

(6) Eine unmittelbare Diskriminierung von Soldatin- 
nen ist gegeben, wenn diese auf Grund ihres Geschlechts 
in einer vergleichbaren Situation eine weniger günstige 
Behandlung als Soldaten erfahren, erfahren haben oder 
erfahren würden. Eine mittelbare Diskriminierung von 
Soldatinnen liegt vor, wenn dem Anschein nach neutrale 
Vorschriften, Kriterien oder Verfahren die Soldatinnen in 
besonderer Weise gegenüber den Soldaten benachteiligen 
können, es sei denn, die betreffenden Vorschriften, Krite- 
rien oder Verfahren sind durch ein rechtmäßiges Ziel ge- 
rechtfertigt und die Mittel sind zur Erreichung dieses 
Ziels angemessen und erforderlich. 

(7) (weggefallen) 

Abschnitt 2 

Maßnahmen znr Gleichstellnng von 
Soldatinnen nnd Soldaten 

§5 

Grnndsatz, 

entsprechende Anwendnng von Vorschriften 

(1) Dieser Abschnitt ist anzuwenden, soweit nicht ein 
bestimmtes Geschlecht unverzichtbare Voraussetzung für 
die auszuübende Tätigkeif isf. 

(2) Bei Versfüßen der Diensfsfellen gegen die Be- 
nachteiligungsverbofe bei Begründung eines Diensfver- 
hältnisses und beim beruflichen Aufstieg findef § 12 des 
Soldatinnen- und Soldaten-Gleichbehandlungsgesetzes 
Anwendung. 

§6 

Personalwerbung, 

Dienstpostenbekanntgabe 

(1) Anzeigen zur Personalwerbung sowie Dienstpos- 
tenbekanntgaben für die Streitkräfte müssen sowohl 
Frauen als auch Männer ansprechen. Der gesamfe Anzei- 
genfexf darf nichf nur auf Personen eines Geschlechfs 
zugeschnitten sein, ln Anzeigen für Bereiche, in denen 
Soldatinnen nach Maßgabe des § 4 Abs. 2 und 5 unterre- 
präsentiert sind, ist hervorzuheben, dass Bewerbungen 
von Frauen erwünscht sind und dass Frauen bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt eingestellt werden. 

(2) Anzeigen zur Personalwerbung müssen im Hin- 
blick auf mögliche künftige Funktionen der Bewerberin- 
nen und Bewerber das vorausgesetzte Anforderungs- und 
Qualifikationsprofil der Laufbahn oder der Verwendungs- 
bereiche, mindesfens jedoch einen Hinweis auf den Zu- 
gang zu entsprechenden Informationen, enthalten. Dienst- 
postenbekanntgaben müssen mit den Anforderungen der 
zu besetzenden Dienstposten übereinstimmen. 
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§7 

Annahmeverfahren 

( 1 ) In Bereichen, in denen Soldatinnen unterrepräsen- 
tiert sind, sind in Annahmeverfahren mindestens ebenso 
viele Frauen wie Männer zu berücksichtigen, sofern Be- 
werbungen von Frauen in ausreichender Anzahl vorliegen 
und die Bewerberinnen das erforderliche Anforderungs- 
und Qualifikationsprofil aufweisen. Sind Frauen in ein- 
zelnen Bereichen unterrepräsentiert, sind sie bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt einzustellen, sofern nicht in der 
Person eines Mitbewerbers liegende Gründe überwiegen. 

(2) In Annahmegesprächen sind Fragen nach dem Fa- 
milienstand, einer bestehenden oder geplanten Schwan- 
gerschaft sowie nach der Sicherstellung der Betreuung 
von Kindern, behinderten oder pflegebedürftigen sonsti- 
gen Angehörigen neben der Berufstätigkeit unzulässig. 
Ärztliche Untersuchungen zur Feststellung der körper- 
lichen Eignung dürfen sich ohne ausdrückliche Einwilli- 
gung der Bewerberin nach § 4a des Bundesdatenschutz- 
gesetzes nicht gezielt auf das Bestehen einer 
Schwangerschaft erstrecken. 

(3) Prüfkommissionen sollen zu gleichen Teilen mit 
Frauen und Männern besetzt sein. 

§8 

Auswahlentscheidungen heim 
heruflichen Aufstieg 

Sind Frauen in einzelnen Bereichen unterrepräsen- 
tiert, sind sie beim beruflichen Aufstieg bei gleicher Qua- 
lifikation bevorzugt zu berücksichtigen. Dies gilt insbe- 
sondere für Berufungen in das Dienstverhältnis, 
Umwandlungen des Dienstverhältnisses, BefÖrderangen, 
Laufbahnwechsel und für förderliche Verwendungsent- 
scheidungen. Etwas anderes gilt ausnahmsweise nur 
dann, wenn in der Person eines Mitbewerbers liegende 
Gründe überwiegen. § 7 Abs. 2 und 3 gilt entsprechend. 

§9 

Qualifikation, 

Benachteiligungsverhote 

(1) Die Feststellung der Qualifikation bestimmt sich 
nach den Anforderungen der in Betracht kommenden 
Verwendungen und nach den Ausbildungsvoraussetzun- 
gen, den beruflichen Erfahrungen und Leistungen. Spezi- 
fische, durch Betreuungs- und Pfiegeaufgaben erworbene 
Erfahrungen und Fähigkeiten sind zu berücksichtigen, so- 
weit sie für die Ausübung der jeweiligen Tätigkeit von 
Bedeutung sind. Können bestimmte Verwendungen nicht 
in Teilzeitbeschäftigung wahrgenommen werden, sollen 
andere Verwendungen angeboten werden, damit der be- 
rufliche Aufstieg nicht unverhältnismäßig behindert wird. 

(2) Folgende Gründe sind bei der vergleichenden Be- 
wertung nicht zu berücksichtigen: 

1. Beurlaubungen, Teilzeitbeschäftigung oder Verzöge- 
rungen beim Abschluss einzelner Ausbildungsgänge 
jeweils auf Grund der Wahrnehmung von Familien- 
pflichten, 


2. Belastungen durch die Betreuung von Kindern oder 
pflegebedürftigen sonstigen Angehörigen, 

3. die Einkommenssituation des Ehepartners oder der 
Ehepartnerin, des Lebenspartners oder der Lebens- 
partnerin, des Lebensgefährten oder der Lebensge- 
fährtin. 

§10 

Aus-, Fort- und Weiterbildung 

(1) Die Dienststellen haben durch geeignete Maßnah- 
men die Aus-, Fort- und Weiterbildung von Soldatinnen 
zu unterstützen. 

(2) Die Dienststellen müssen Soldatinnen und Solda- 
ten mit Familienpfiichten die Teilnahme in geeigneter 
Weise ermöglichen, sofern dienstliche Gründe nicht ent- 
gegenstehen. Soweit erforderlich und in vertretbarem 
Rahmen möglich, sollen zusätzliche Veranstaltungen an- 
geboten werden, die den räumlichen und zeitlichen 
Bedürfnissen von Soldatinnen und Soldaten mit Fami- 
lienpfiichten entsprechen. Möglichkeiten der Kinderbe- 
treuung sollen im Bedarfsfall angeboten werden. 

(3) Dem mit der Personalführung und Personalbear- 
beitung beauftragten Personal sowie dem Personal in 
Funktionen mit Vorgesetzten- und Führungsaufgaben soll 
Fortbildung über Maßnahmen zur Gleichstellung von 
Soldatinnen und Soldaten sowie zur Vereinbarkeit von 
Familie und Dienst in den Streitkräften angeboten wer- 
den. Entsprechende Fortbildungsangebote der Dienst- 
stelle sollen wahrgenommen werden. 

(4) Soldatinnen sind verstärkt als Leiterinnen und Re- 
ferentinnen von Fortbildungsveranstaltungen einzuset- 
zen. 

§11 

Gleichstellungsplan 

(1) Der Gleichstellungsplan ist ein Instrument der 
Personalplanung, insbesondere der Personalentwicklung, 
und zur Gleichstellung von Soldatinnen und Soldaten. 
Seine Umsetzung ist besondere Verpflichtung der militä- 
rischen Personalführung sowie der Disziplinarvorgesetz- 
ten. 

(2) Der Gleichstellungsplan muss die Situation der 
Soldatinnen im Vergleich zur Situation der Soldaten be- 
schreiben und die bisherige Förderung der Soldatinnen in 
den einzelnen Bereichen (§ 4 Abs. 2 und 5) auswerten. 
Insbesondere sind zur Erhöhung des Anteils der Soldatin- 
nen in den einzelnen Bereichen Maßnahmen zur Durch- 
setzung notwendiger personeller und organisatorischer 
Verbesserungen im Rahmen konkreter Zielvorgaben vor- 
zusehen. In jedem Gleichstellungsplan ist in Bereichen, in 
denen Soldatinnen unterrepräsentiert sind, für die Beset- 
zung von Dienstposten die Anzahl von Soldatinnen fest- 
zulegen, die der in § 4 Abs. 5 genannten Quote entspricht. 
Personenbezogene Daten darf der Gleichstellungsplan 
nicht enthalten. 

(3) Der Gleichstellungsplan wird von den Dienststel- 
len, in denen eine Gleichstellungsbeauftragte zu wählen 
ist, im Benehmen mit den zuständigen personalbearbei- 
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tenden Dienststellen und unter frühzeitiger Beteiligung 
der zuständigen Gleiehstellungsbeauftragten für vier 
Jahre erstellt. Er ist naeh zwei Jahren der aktuellen Ent- 
wieklung anzupassen. Hierbei sind insbesondere die 
Gründe sowie ergänzende Maßnahmen aufzunehmen, 
wenn erkennbar ist, dass die Ziele des Gleiehstellungs- 
plans sonst nieht oder nieht innerhalb der vorgesehenen 
Zeiträume erreieht werden können. 

(4) Der Gleiehstellungsplan sowie die Aktualisierun- 
gen sind in den hiervon erfassten Dienststellen zu veröf- 
fentliehen. Den Disziplinarvorgesetzten und der Faehauf- 
sieht führenden Dienststelle ist der Gleiehstellungsplan 
gesondert zur Verfügung zu stellen. 

(5) Wenn die Zielvorgaben des Gleiehstellungsplans 
nieht umgesetzt worden sind, sind die Gründe im näehs- 
ten Gleiehstellungsplan darzulegen und zusätzlieh der 
Vorgesetzten Dienststelle und der Faehaufsieht führenden 
Dienststelle mitzuteilen. 

Abschnitt 3 

Vereinbarkeit von Familie nnd Dienst für 
Soldatinnen nnd Soldaten 

§12 

Familiengerechte Arbeitszeiten nnd 
Rahmenbedingnngen 

Die Dienststelle hat Arbeitszeiten und sonstige Rah- 
menbedingungen anzubieten, die Soldatinnen und Solda- 
ten die Vereinbarkeit von Familie und Dienst erleiehtem, 
soweit wiehtige dienstliehe Gründe nieht entgegenstehen. 

§13 

Teilzeitbeschäftigung und familienbedingte 
Beurlaubung 

(1) Für Soldatinnen und Soldaten ist naeh Maßgabe 
des § 30a des Soldatengesetzes Teilzeitbesehäftigung so- 
wie naeh Maßgabe des § 28 Abs. 5 des Soldatengesetzes 
familienbedingte Beurlaubung zu ermögliehen. 

(2) Soldatinnen und Soldaten, die eine Teilzeitbe- 
sehäfligung oder eine familienbedingte Beurlaubung be- 
antragen, sind dureh ihre jeweilige personalbearbeitende 
Dienststelle insbesondere auf die dienst- und versor- 
gungsreehtliehen Folgen hinzuweisen. 

(3) Die Dienststelle hat darauf zu aehten, dass die 
Soldatinnen und Soldaten in Teilzeitbesehäftigung eine 
ihrer ermäßigten Arbeitszeit entspreehende Entlastung 
von ihren dienstliehen Aufgaben erhalten und sieh daraus 
für die anderen Soldatinnen und Soldaten der Dienststelle 
keine unzumutbaren dienstliehen Mehrbelastungen erge- 
ben. 

§14 

Wechsel zur Vollzeitbeschäftigung, 
beruflicher Wiedereinstieg 

(1) Teilzeitbeschäftigte Soldatinnen und Soldaten, die 
eine Vollzeitbeschäftigung beantragen, und beurlaubte 


Soldatinnen und Soldaten mit Familienpflichten, die eine 
vorzeitige Rückkehr aus der Beurlaubung beantragen, 
müssen unter Beachtung ihrer Qualifikation bei der Rück- 
kehr zur Vollzeitbeschäftigung vorrangig berücksichtigt 
werden. 

(2) Die Dienststelle hat durch geeignete Maßnahmen 
den aus familiären Gründen beurlaubten Soldatinnen und 
Soldaten die Verbindung zum Beruf und den beruflichen 
Wiedereinstieg zu erleichtern. Dazu gehören die rechtzei- 
tige Unterrichtung über Fortbildungsmaßnahmen und das 
Angebot zur Teilnahme während oder nach der Beurlau- 
bung. Die Teilnahme an einer Fortbildungsmaßnahme 
während der Beurlaubung begründet einen Anspruch auf 
Freistellung vom Dienst nach Ende der Beurlaubung. Die 
Dauer der Freistellung vom Dienst richtet sich nach der 
Dauer der Fortbildungsmaßnahme. 

(3) Mit den Soldatinnen und Soldaten sind rechtzeitig 
vor Ablauf einer Beurlaubung aus familiären Gründen 
Personalgespräche zu führen, in denen sie über die Mög- 
lichkeiten ihrer Verwendung nach der Beurlaubung infor- 
miert werden. 

§15 

Benachteiligungsverbot bei Teilzeitbesehäftigung 
und familienbedingter Beurlaubung 

(1) Teilzeitbesehäftigung darf sich nicht nachteilig 
auf das berufliche Fortkommen und die dienstliche Beur- 
teilung auswirken. Eine unterschiedliche Behandlung von 
teilzeitbeschäftigten und vollzeitbeschäftigten Soldatin- 
nen und Soldaten ist nur zulässig, wenn wichtige sachli- 
che Gründe sie rechtfertigen. 

(2) Absatz 1 gilt entsprechend für wegen Familien- 
pfiiehten beurlaubte Soldatinnen und Soldaten; eine re- 
gelmäßige Gleichbehandlung von Zeiten der Beurlau- 
bung, der Teilzeit- und der Vollzeitbeschäftigung ist 
damit nicht verbunden. 

(3) Bei Beförderungen sind die sich aus der familien- 
bedingten Beurlaubung ergebenden Verzögerungen ange- 
messen zu berücksichtigen. 

(4) Soldatinnen und Soldaten können während einer 
Beurlaubung gemäß Absatz 2 befördert werden, wenn die 
Eignung für den höheren Diensfgrad vor der Beurlaubung 
nachgewiesen wurde und die übrigen laufbahnrechtlichen 
Voraussetzungen erfüllt sind. 

Abschnitt 4 

Gleichstellungsbeauftragte 

§16 

Wahl der Gleichstellungsbeauftragten 
und der Stellvertreterin 

(1) Für die Divisionsebene und für die Diensfsfellen 
vergleichbarer Ebene wählen die Soldatinnen eine der je- 
weiligen Dienststelle zuzuordnende Gleichstellungsbe- 
auftragte. Wahlberechtigt sind alle Soldatinnen in den der 
Division zugehörenden Dienststellen. Für die Wahl der 
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den Dienststellen vergleiehbarer Ebene zugeordneten 
Gleiehstellungsbeauftragten gilt Entspreehendes. 

(2) Für die der Divisionsebene und den Dienststellen 
vergleiehbarer Ebene übergeordneten Dienststellen wer- 
den ebenfalls der jeweiligen Dienststelle zuzuordnende 
Gleiehstellungsbeauftragte gewählt. Wahlbereehtigt sind 
alle Soldatinnen dieser Dienststellen sowie der naehge- 
ordneten Dienststellen, soweit sie nieht bereits naeh Ab- 
satz 1 Satz 2 und 3 wahlbereehtigt sind. 

(3) Für die zentralen personalbearbeitenden Dienst- 
stellen einsehließlieh des Bundesministeriums der Vertei- 
digung werden ebenfalls Gleiehstellungsbeauftragte ge- 
wählt. Wahlbereehtigt sind alle Soldatinnen, für die in der 
jeweiligen zentralen personalbearbeitenden Dienststelle 
Personalentseheidungen getroffen werden, sowie die Sol- 
datinnen der jeweiligen Dienststellen einsehließlieh der 
zugehörenden Dienststellen. Für die Gleiehstellungsbe- 
auftragte im Bundesministerium der Verteidigung sind 
die Soldatinnen dieser Dienststelle sowie die Soldatinnen 
wahlbereehtigt, für die in dieser Dienststelle Personalent- 
seheidungen getroffen werden. 

(4) Die gemäß den Absätzen 1 bis 3 wahlbereehtigten 
Soldatinnen wählen die jeweilige Gleiehstellungsbeauf- 
tragte aus ihrem Kreis in geheimer Wahl. Wiederwahl ist 
möglieh. 

(5) Die gemäß den Absätzen 1 bis 4 gewählte Gleieh- 
stellungsbeauftragte wird von der Dienststelle, der sie zu- 
zuordnen ist, für vier Jahre bestellt. Findet sieh keine 
Kandidatin oder ist naeh der Wahl keine Kandidatin ge- 
wählt, ist die Gleichstellungsbeauftragte von der Dienst- 
stelle, der sie zuzuordnen ist, aus dem Kreis der wahlbe- 
rechtigten Soldatinnen von Amts wegen zu bestellen; 
hierzu bedarf es der Zustimmung der zu bestellenden Sol- 
datin. 

(6) Für Dienststellen ohne eigene Gleichstellungsbe- 
auftragte ist zusätzlich ab der Regimentsebene als An- 
sprechpartnerin für die Soldatinnen und Soldaten und für 
die zusfändige Gleichsfellungsbeauftragfe eine Gleich- 
sfellungsverfrauensfrau zu besfellen, wenn dies fafsäch- 
lich möglich isf. Deren Aufgabe besfehf in der Vermitt- 
lung von Informationen zwischen den Soldatinnen und 
Soldaten und der zuständigen Gleichstellungsbeauftrag- 
ten. Die Gleichstellungsvertrauensfrau berät die zustän- 
dige Gleichstellungsbeauftragte in allen Fragen, welche 
die vertretenen Dienststellen betreffen. Die Gleichstel- 
lungsbeauftragte kann der Gleichstellungsvertrauensfrau 
mit deren Einverständnis Aufgaben zur eigenständigen 
Erledigung bei den vertretenen Dienststellen übertragen. 

(7) Für jede Gleichstellungsbeauftragte ist eine Stell- 
vertreterin gemäß den Absätzen 1 bis 4 zu wählen und zu 
bestellen. Findet sich für die Wahl der Sfellvertreterin 
keine Kandidatin oder ist nach der Wahl keine Kandidatin 
gewählt, ist eine Stellvertreterin auf Vorschlag der 
Gleichstellungsbeauftragten aus dem Kreis der Soldatin- 
nen zu bestellen, die den Dienststellen angehören, für die 
gemäß den Absäfzen 1 bis 3 eine Gleichsfellungsbeauf- 
fragte zu wählen isf. Zur Besfellung bedarf es der Zusfim- 
mung der zu besfellenden Soldatin. 


(8) Die Gleichstellungsbeauftragte und ihre Stellver- 
treterin dürfen keiner Personalvertretung angehören und 
nur in ihrer Eigenschaft als Gleichstellungsbeauftragte 
mit Personalangelegenheiten befasst sein. Sie dürfen 
nicht zugleich Vertrauensperson nach dem Soldatenbetei- 
ligungsgesetz sein oder einer Schwerbehindertenvertre- 
tung angehören. 

(9) Bei vorzeitigem Ausscheiden der Gleichstellungs- 
beauflragten oder bei ihrer nicht nur vorübergehenden 
Verhinderung ist eine Gleichstellungsbeauftragte für die 
resfliche Amfszeif durch die Diensfsfelle, der sie zuzuord- 
nen isf, neu zu besfellen. Enfsprechendes gilt für die Sfell- 
verfreferin der Gleichsfellungsbeauftragfen und die 
Gleichsfellungsverfrauensfrau. 

(10) Mindestens drei Wahlberechtigte oder die Lei- 
tung der Dienststelle, der die Gleichstellungsbeauftragte 
zuzuordnen ist, können binnen einer Frist von zwei Wo- 
chen, vom Tage der Bekanntgabe des Wahlergebnisses an 
gerechnet, die Wahl beim Truppendienstgericht anfech- 
ten, wenn gegen wesentliche Vorschriften über das Wahl- 
recht, die Wählbarkeit oder das Wahlverfahren verstoßen 
worden und eine Berichtigung nicht erfolgt ist, es sei 
denn, dass durch den Verstoß das Wahlergebnis nicht ge- 
ändert oder beeinflusst werden konnte. Für das Verfahren 
gelten die Vorschriften der Wehrbeschwerdeordnung über 
das gerichtliche Antragsverfahren entsprechend. Die 
Truppendienstkammer soll mit mindestens einer Soldatin 
als ehrenamtlicher Richterin besetzt sein wobei eine eh- 
renamtliche Richterin oder ein ehrenamtlicher Richter 
Unteroffizier, die andere ehrenamtliche Richterin oder 
der andere ehrenamtliche Richter Stabsoffizier sein muss. 
Die Reihenfolge der Heranziehung richtet sich nach der 
einheitlichen Liste der ehrenamtlichen Richterinnen und 
Richter für Verfahren nach diesem Gesefz, in der die ver- 
schiedenen Teilsfreifkräfie angemessen zu berücksichti- 
gen sind; § 74 Abs. 8 der Wehrdisziplinarordnung gilt 
entsprechend. 

(11) Das Wahlergebnis im Bundesministerium der 
Verteidigung kann unmittelbar beim Bundesverwaltungs- 
gericht (Wehrdienstsenate) angefochten werden. Ab- 
satz 10 gilt entsprechend. 

(12) Das Bundesministerium der Verteidigung regelt 
das Verfahren für die Durchführung der Wahl nach den 
Grundsäfzen der Absäfze 2 bis 5 und 7 bis 11 durch 
Rechtsverordnung. 

§17 

Koordination, 

Stnfenbeteilignng 

(1) Die Gleichstellungsbeauftragte für Soldatinnen 
und Soldaten im Bundesministerium der Verteidigung ist 
für den Informations- und Erfahrungsaustausch der 
Gleiehstellungsbeauftragten und der Gleichstellungsver- 
trauensfrauen im Geschäftsbereich des Bundesministe- 
riums der Verteidigung verantwortlich. 

(2) Soweit Entscheidungen mit Wirkung für nachge- 
ordnefe Diensfsfellen gefroffen werden, können deren 
Gleichsfellungsbeauftragfe im Rahmen der §§19 und 20 
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eine sehriftliehe Stellungnahme abgeben. Diese Stellung- 
nahme ist der Vorgesetzten Dienststelle und deren Gleieh- 
stellungsbeauftragter vorzulegen. 

(3) Werden in zentralen personalbearbeitenden 
Dienststellen einsehließlieh des Bundesministeriums der 
Verteidigung Personalentseheidungen getroffen, ist an 
diesen Entseheidungen nur die Gleiehstellungsbeauf- 
tragte dieser Dienststelle zu beteiligen. 

§18 

Rechtsstellung 

(1) Die Gleiehstellungsbeauftragte ist unmittelbar der 
zuständigen Dienststellenleitung zugeordnet. Sie ist in 
der Ausübung ihrer Tätigkeit weisungsfrei. 

(2) Die Gleiehstellungsbeauftragte ist von ihrer 
dienstliehen Tätigkeit grundsätzlieh für die volle regel- 
mäßige Arbeitszeit unter Belassung der Geld- und Saeh- 
bezüge zu entlasten; ihr wird die notwendige personelle, 
räumliche und sachliche Ausstattung zur Verfügung ge- 
stellt. Näheres regelt das Bundesministerium der Verteidi- 
gung in Ausführungsbestimmungen. 

(3) Der Gleichstellungsbeauftragten und ihrer Stell- 
vertreterin ist Gelegenheit zur Fortbildung insbesondere 
im Gleichstellungsrecht und in Fragen des Soldaten-, 
Soldatenbeteiligungs-, Personalvertretungs- sowie Orga- 
nisations- und Haushaltsrechts zu geben. Entsprechende 
Fortbildungsangebote der Dienststelle hat die Gleichstel- 
lungsbeauftragte wahrzunehmen. 

(4) Die Gleichstellungsbeauftragte erhält einen mo- 
natlichen Verfügungsfonds. Die Verordnung über die 
Höhe der Aufwandsentschädigung für vom Dienst freige- 
stellte Personalvertretungsmitglieder gilt entsprechend. 

(5) Die Gleichstellungsbeauftragte darf bei der Erfül- 
lung ihrer Pflichten nicht behindert und wegen ihrer Tä- 
tigkeit in ihrer beruflichen Entwicklung nicht benachtei- 
ligt oder begünstigt werden. Die fiktive Nachzeichnung 
ihres beruflichen Werdegangs ist im Hinblick auf die Ein- 
beziehung in Personalauswahlentscheidungen zu gewähr- 
leisten. Die Gleichstellungsbeauftragte darf gegen ihren 
Willen nur versetzt oder kommandiert werden, wenn dies 
aus wichtigen dienstlichen Gründen unvermeidbar ist. 

(6) Die Dienststelle hat der Gleichstellungsbeauftrag- 
ten auf deren Antrag hin eine Aufgabenbeschreibung als 
Nachweis über ihre Tätigkeit zu erteilen. 

(7) Die Stellvertreterin hat im Vertretungsfall diesel- 
ben Rechte und Pflichten wie die Gleichstellungsbeauf- 
tragte. 

(8) Die Gleichstellungsbeauftragte und ihre Stellver- 
treterin, ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die 
Gleichstellungsvertrauensfrauen unterliegen in allen An- 
gelegenheiten, insbesondere hinsichtlich der persönlichen 
Verhältnisse von Soldatinnen und Soldaten und anderer 
vertraulicher Angelegenheiten in der Dienststelle, auch 
über die Zeit ihrer Bestellung oder Beschäftigung hinaus, 
der Verschwiegenheitspflicht. 


§19 

Aufgaben 

(1) Die Gleichstellungsbeauftragte hat den Vollzug 
dieses Gesetzes in der Dienststelle zu fiirdem und zu un- 
terstützen; dies gilt auch für das Soldatinnen- und Solda- 
ten-Gleichbehandlungsgesetz in Bezug auf das Verbot 
von Benachteiligungen auf Grund des Geschlechts in 
Form von Belästigungen und sexuellen Belästigungen. 
Im Übrigen wirkt sie bei allen personellen, organisatori- 
schen und sozialen Maßnahmen ihrer Dienststelle mit, 
welche die Gleichstellung von Soldatinnen und Soldaten, 
die Vereinbarkeit von Familie und Dienst in den Streit- 
kräften sowie den Schutz vor sexueller Belästigung am 
Arbeitsplatz betreffen. Sie ist frühzeitig zu beteiligen, ins- 
besondere bei 

1. Personalangelegenheiten wie der Einstellung, Maß- 
nahmen des beruflichen Aufstiegs und der vorzeiti- 
gen Entlassung aus dem Dienstverhältnis, 

2. der Abfassung von Beurteilungs- und Auswahlricht- 
linien und bei Besprechungen, welche die einheitli- 
che Anwendung dieser Richtlinien in der Dienststelle 
sicherstellen sollen, 

3. Maßnahmen zum Schutz vor sexueller Belästigung. 

Bei Entscheidungen über Versetzungen, Kommandierun- 
gen und Beförderungen hat sie auf ihren Antrag hin das 
Recht auf Beteiligung. Zu den Aufgaben der Gleichstel- 
lungsbeauftragten gehören auch die Beratung und Unter- 
stützung in Einzelfällen bei beruflicher Förderung, Besei- 
tigung von Benachteiligung und Fragen der Vereinbarkeit 
von Familie und Dienst in den Streitkräften. 

(2) Die Dienststelle hat die Gleichstellungsbeauf- 
tragte in Verfahren zur Besetzung von Gremien nach 
Maßgabe des Bundesgremienbesetzungsgesetzes zu be- 
teiligen, sofern in der Dienststelle keine besondere Orga- 
nisationseinheit zur Gleichstellung von Soldatinnen und 
Soldaten eingerichtet ist. 

§20 

Information nnd Mitwirknng 

(1) Die Gleichstellungsbeauftragte ist zur Durchfüh- 
rung ihrer Aufgaben unverzüglich und umfassend zu un- 
terrichten. Ihr sind die hierfür erforderlichen Unterlagen 
und vergleichenden Übersichten zur Verfügung zu stellen 
und die erbetenen Auskünfte zu erteilen. Ihr soll Gelegen- 
heit zur aktiven Teilnahme an allen Entscheidungsprozes- 
sen zu personellen, organisatorischen und sozialen Ange- 
legenheiten gegeben werden. Sie hat im Rahmen ihrer 
gesetzlichen Aufgaben im Einzelfall Einsichtsrecht in die 
entscheidungsrelevanten Teile von Personalakten mit 
Ausnahme der Gesundheitsunterlagen. Die Einsicht- 
nahme, deren Umfang und Zweck sind in der Personal- 
akte zu vermerken. 

(2) Die Gleichstellungsbeauftragte hat unmittelbares 
Vortragsrecht und unmittelbare Vortragspflicht bei der 
Dienststellenleitung und wird von dieser bei der Durch- 
führung ihrer Aufgaben unterstützt. In allen Fragen, die 
ihrer Mitwirkung unterliegen, hat die Gleichstellungsbe- 
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auftragte ein Initiativrecht. Die Mitwirkung der Gleich- 
stellungsbeauftragten erfolgt regelmäßig durch schriftli- 
ches Votum, das zu den Akten zu nehmen ist. Folgt die 
Dienststelle dem Votum der Gleichstellungsbeauftragten 
nicht, hat sie dieser die Gründe auf Verlangen schriftlich 
mitzuteilen. 

(3) Die Gleichstellungsbeauftragte kann Sprechstun- 
den durchführen. Sie kann jährlich in den einzelnen 
Dienststellen eine Versammlung der Soldatinnen einberu- 
fen, die der jeweiligen Dienststellenleitung vorher anzu- 
zeigen ist. Sie kann an Personalversammlungen in 
Dienststellen teilnehmen, für die sie als Gleichstellungs- 
beauftragte zuständig ist, und hat dort ein Rederecht, auch 
wenn sie nicht Angehörige dieser Dienststelle ist. 

(4) Zur Klärung von Fragen grundsätzlicher Bedeu- 
tung, insbesondere zur Auslegung dieses Gesetzes, kann 
sich die Gleichstellungsbeauftragte unmittelbar an die 
Gleichstellungsbeauftragte für Soldatinnen und Soldaten 
im Bundesministerium der Verteidigung wenden. Soweit 
dabei die Übermittlung personenbezogener Daten von 
Soldatinnen und Soldaten erforderlich ist, bedarf dies de- 
ren Einwilligung gemäß § 4a des Bundesdatenschutzge- 
setzes. Soweit eine Angelegenheit behandelt werden soll, 
die als Verschlusssache eingestuft ist, bedarf die Gleich- 
stellungsbeauftragte des Einvernehmens der Dienststelle. 

§21 

Einspruchsrecht 

(1) Bei Verstößen der Dienststelle gegen dieses Ge- 
setz oder gegen andere Vorschriften über die Gleichstel- 
lung von Soldatinnen und Soldaten sowie gegen den 
Gleichstellungsplan hat die Gleichstellungsbeauftragte 
gegenüber der Dienststellenleitung ein Einspruchsrecht. 
Den Einspruch hat sie innerhalb einer Woche nach ihrer 
Kenntniserlangung schriftlich bei der Dienststellenleitung 
einzulegen. Er hat keine aufschiebende Wirkung. Die 
Dienststellenleitung kann die Vollziehung einer Maß- 
nahme, gegen die sich der Einspruch richtet, bis zur Ent- 
scheidung über den Einspruch aussetzen. 

(2) Die Dienststellenleitung soll über den Einspruch 
innerhalb einer Frist von einem Monat nach Zugang des 
Einspruchs entscheiden. Hält sie den Einspruch für be- 
gründet, sind die Maßnahmen und ihre Folgen zu berich- 
tigen sowie die Ergebnisse des Einspruchs bei weiteren 
vergleichbaren Fällen zu berücksichtigen. 

(3) Hält die Dienststellenleitung den Einspruch für 
unbegründet, legt sie diesen der nächsthöheren Dienst- 
stellenleitung unverzüglich vor. Absatz 2 gilt entspre- 
chend. 

(4) Hat die Gleichstellungsbeauftragte für Soldatin- 
nen und Soldaten im Bundesministerium der Verteidi- 
gung einen Einspruch eingelegt, der nicht zur Abhilfe ge- 
führt hat, kann sie unmittelbar das gerichtliche Verfahren 
einleiten. 


§22 

Gerichtliches Verfahren 

(1) Bleibt der Einspruch erfolglos, kann die Gleich- 
stellungsbeauftragte das Truppendienstgericht, die 
Gleichstellungsbeauftragte für Soldatinnen und Soldaten 
im Bundesministerium der Verteidigung das Bundesver- 
waltungsgericht (Wehrdienstsenate) anrufen. Sie kann das 
Gericht auch anrufen, wenn über den Einspruch ohne zu- 
reichenden Grund in angemessener Frist sachlich nicht 
entschieden worden ist. Die Anrufung kann nicht vor Ab- 
lauf von drei Monaten seit Einlegung des Einspruchs er- 
folgen, außer wenn wegen besonderer Umstände des Fal- 
les eine kürzere Frist geboten ist. Liegt ein zureichender 
Grund dafür vor, dass über den Einspruch noch nicht ent- 
schieden ist, setzt das Gericht das Verfahren bis zum Ab- 
lauf einer von ihm bestimmten Frist, die verlängert wer- 
den kann, aus. Wird dem Einspruch innerhalb der vom 
Gericht gesetzten Frist stattgegeben, ist die Hauptsache 
für erledigf zu erklären. In keinem Fall haf die Anrufung 
des Gerichts aufschiebende Wirkung. Für das Verfahren 
gelten die Vorschriften der Wehrbeschwerdeordnung über 
das gerichtliche Antragsverfahren entsprechend. Für die 
Auswahl der ehrenamtlichen Richterinnen und Richter 
gilt § 16 Abs. 10 Satz 3 und 4 entsprechend. 

(2) Die Anrufung des Gerichts kann nur darauf ge- 
stützt werden, dass 

1 . die Dienststelle Rechte der Gleichstellungsbeauftrag- 
ten verletzt hat oder 

2. die Dienststelle einen den Vorschriften dieses Geset- 
zes nicht entsprechenden Gleichstellungsplan aufge- 
stellt hat. 

(3) Die Dienststelle trägt die der Gleichstellungsbe- 
auftragten entstehenden Kosten. 

Abschnitt 5 

Statistische Angaben, Bericht 
§23 

Statistische Angaben 

Das Bundesministerium der Verteidigung erfasst sta- 
tistisch für die einzelnen Bereiche 

1. jährlich die Zahl der Soldatinnen und Soldaten, ge- 
gliedert nach Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung so- 
wie familienbedingter Beurlaubung, 

2. jährlich die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber 
sowie die Zahl der eingestellten Soldatinnen und Sol- 
daten, 

3. jährlich die Zahl der Soldatinnen und Soldaten, für 
die ein Sfatus- oder ein Laufbahnwechsel enfschieden 
oder für die eine Förderperspekfive vergeben wurde, 
sowie 

4. nach den jeweiligen Beurfeilungsferminen eine Aus- 
wertung der dienstlichen Beurteilung der Soldatinnen 
und Soldaten, bezogen auf Vollzeit- und Teilzeitbe- 
schäftigung. 
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§24 

Bericht 

Die Bundesregierung legt dem Deutschen Bundestag 
alle zwei Jahre einen Bericht über die Situation der Solda- 
tinnen im Vergleich zu der Situation der Soldaten in dem 
in § 3 genannten Geltungsbereich und über die Anwen- 


dung dieses Gesetzes nach Auswertung der statistischen 
Angaben vor. Der Bericht kann mit dem durch die Bun- 
desregierung gemäß § 25 des Bundesgleichstellungs- 
gesetzes vorzulegenden Bericht verbunden werden und 
vorbildhafte Gleichstellungsmaßnahmen besonders her- 
vorheben. Er darf keine personenbezogenen Daten ent- 
halten. 



Auswertung gemäß § 23 SGleiG Bundeswehr gesamt Januar 2005 
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Bundeswehr gesamt 
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44 

1641 
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1643 
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31,856 

39,101 
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37,772 
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55,613 
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52,475 
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64,655 
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29,268 

62,5 
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16,593 
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noch Anhang 3 


Bundeswehr gesamt 

Soll 

(N 
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0,08 
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00 
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Heeresuniformträger 

Anteil 




00 


(N 




1,282 




0,963 
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3,654 
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3,943 


1,96 

7,142 



2,209 



0,279 

2,826 
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Oh 

29 

22 


25 


(T) 
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(T) 

(N 
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150 

491 
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637 
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32 
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in 
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Oh 
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1421 

O 

00 

O 

tn 

6440 

SO 

00 

tn 

00 

Personalkategorie 

Z60V 

A09 

Z80V 

A07Z 

A07 

Fw 

A06 

A05 

Uffz 

Uffz gesamt 

A13 

A12 

All 

AlO 

A09 

Offz gesamt 

Z80V 

A07 

OA gesamt 

A07 

A05 

A04 

zeov 

A03 

ROA gesamt 

Z60V 

A09 

Z80V 

A07Z 

Uffz 

GeoInfoD 

Offz MilFD 

OA MilFD 

ROA 

Uffz FachD 
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Bundeswehr gesamt 

Soll 

638 

6556 

089 

142 

822 

1257 

3202 

810 

5269 

12647 

25 

25 


61 

(N 

38 

36 

285 

99 

O 

o 

00 


2553 

150 

159 

3727 



(N 

Anteil 

10,228 

2,191 

9,112 

10,443 

9,343 

2,827 

8,726 

9,17 

7,387 

4,821 

11,976 

24,852 

37,142 

21,674 

13,281 

17,2 

20,083 

14,654 

2,054 

2,682 


4,206 

13,886 

12,452 

4,583 




Frauen 

435 

958 

413 

66 

512 

237 

1863 

495 

2595 

4065 

20 

42 

26 

88 

187 

43 

48 

278 

Oh 

143 


716 

139 

132 

1139 




Gesamt 

4253 

43705 

4532 

948 

5480 

8382 

21348 

5398 

35128 

84313 

167 

169 

70 

406 

1408 

250 

239 

1897 

438 

5330 


17020 

1001 

1060 

24849 


(N 

hO 

Marineuniformträger 

Anteil 

14,174 

3,784 

16,704 

3,773 

15,322 

2,753 

9,516 

10,034 

8,136 

6,175 

6,666 



2,941 

10,132 

6,349 

3,921 

7,908 

00 

O 

4,439 


6,011 

12,048 

8,91 

5,879 




Frauen 

109 

203 

74 

(N 

76 

25 

260 

59 

344 

623 





23 



31 


(N 


82 

O 

Oh 

123 




Gesamt 

769 

5364 

443 

53 

496 

806 

2732 

588 

4228 

10088 

in 

(N 


34 

227 

63 

102 

392 


473 


1364 

83 

O 

2092 



(N 

Luftwaffenuniformträger 

Anteil 

9,367 

1,923 

r- 

Oh 

9,259 

9,308 

2,443 

8,651 

10,744 

7,19 

3,926 

14,634 

44,444 

ZLZ‘LZ 

24,285 

12,753 

14,117 

34,146 

14,861 

2,314 

2,157 


5,333 

15,769 

19,166 

5,683 




Frauen 

157 

331 

(N 

20 

132 

55 

435 

O 

591 

1054 

SO 

00 

m 

17 

44 

(N 


70 

in 

25 


159 


46 

276 




Gesamt 

1676 

17206 

1202 

216 

1418 

2251 

5028 

940 

8219 

26843 


00 


70 

345 

85 


471 

216 

1159 


2981 

260 

240 

4856 



(N 

Heeresuniformträger 

Anteil 

9,347 

2,006 

7,862 

11,34 

8,524 

3,005 

8,595 

8,656 

00 

(Tl 

5,039 

11,711 

22,818 

54,761 

23,178 

14,354 

26,47 

31,249 

17,117 

hO 

00 

Oh 

2,623 


3,747 

13,373 

10,709 

4,133 




Frauen 

169 

424 

227 

77 

304 

157 

1168 

335 

0991 

2388 

m 

34 

23 

70 

120 

27 

30 

177 

m 

97 


475 

00 

00 

77 

740 




Gesamt 

00 

O 

00 

21135 

2887 

679 

3566 

5223 

13588 

3870 

22681 

47382 

111 

149 

42 

302 

836 

102 

96 

1034 

in 

3698 


12675 

658 

719 

17901 



(N 

Personalkategorie 

A07 

Fw 

A06 

A05 

Uffz (FA) 

A07 

A06 

A05 

FachUffz 

Uffz gesamt 

A04 

A03Z 

A03 

Msch (FA) 
gesamt 

A04 

zeov 

A03 

Msch (UA) 
gesamt 

A05Z 

A05 

A04Z 

A04 

A03Z 

A03 

Msch gesamt 

A16 

A15 

A14 

noch 

Uffz FachD 

Msch (FA) 
FachD 

Msch (UA) 
FachD 

Msch TrD/ 
FachD 

Offz 

MilMus 
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noch Anhang 3 


Bundeswehr gesamt 

Soll 






TT 







22 

48 

32 

(N 

(N 

Oh 



(N 




141 


SO 



Anteil 




16,666 

16,666 

3,703 








4,716 

17,757 

14,457 

8,084 

24,137 

17,241 

21,839 

23,076 

37,5 

44 

36,956 

10,779 




19,565 

Frauen 














in 

38 

(N 

65 

2; 

in 

Oh 

tn 




101 




Oh 

Gesamt 

(N 

(N 


SO 

SO 

27 






45 

144 

318 

214 

83 

804 

58 

29 

87 

(T) 

00 

25 

46 

937 


37 


46 

Marineuniformträger 

Anteil 














18,75 

9,09 


10,447 








9,859 





Frauen 














SO 
















Gesamt 


(N 











(N 

32 

- 


67 




(N 



(T) 

71 


(T) 


(N 

Luftwaffenuniformträger 

Anteil 















12,499 


4,026 






100 

25 

4,375 





Frauen 















SO 


SO 













Gesamt 




(T) 








Oh 


53 

48 

00 

149 


(T) 


(T) 




160 


(T) 


(N 

Heeresuniformträger 

Anteil 




33,333 

33,333 

5,555 








3,862 

19,999 

15,999 

8,843 

26,415 

19,23 

24,05 

37,5 

42,857 

41,666 

41,025 

12,322 




21,428 

Frauen 














Oh 

(T) 

(N 

52 


in 

Oh 

(T) 


O 

SO 

87 




Oh 

Gesamt 


in 




18 





P^ 

33 

92 

233 

155 

75 

588 

53 

26 

79 

00 


24 

39 

706 


tn 


42 

Personalkategorie 

A13 

StOffz 

A12 

All 

Hptm 

Offz gesamt 

A09 

Z80V 

A07 

A05 

OA gesamt 

Z60V 

A09 

Z80V 

A07Z 

A07 

Fw 

A06 

A05 

Uffz (FA) 

A07 

A06 

A05 

FachUffz 

Uffz gesamt 

A05Z 

A05 

A04Z 

A04 

noch 

Offz 

MilMus 

OA MilMus 

Uffz 

MilMus 

Msch 

MilMus 
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noch Anhang 3 


Bundeswehr gesamt 

Soll 

297 

157 

453 

282 

609 

00 

971 

4208 

29 

67 

39 

134 


in 

(N 

23 

63 

502 


1340 

143 

62 

2109 

8700 

1711 

6869 


Anteil 

45,531 

46,964 

46,026 

52,22 

68,857 

49,999 

62,461 

41,516 

63,157 

69,924 

74,358 

69,776 

51,515 

11,111 

66,666 

44,444 

11,2 

10,069 


27,425 

51,048 

54,032 

25,201 

37,214 

14,757 

42,713 

7,338 

Frauen 

270 

147 

417 

294 

00 

00 

00 

1213 

3494 

36 

93 

58 

187 



(N 

20 


O 


735 

146 

67 

1063 

6475 

505 

5970 

13884 

Gesamt 

593 

313 

906 

563 

1217 

162 

1942 

8416 

57 

133 

78 

268 

33 

Oh 


45 

125 

1003 


2680 

286 

124 

4218 

17399 

3422 

13977 

189195 

Marineuniformträger 

Anteil 

64,516 

48,717 

58,415 

65,573 

79,738 

30 

73,66 

51,808 

50 

68,181 

59,999 

61,702 

57,142 

33,333 

100 

55,555 

28,571 

15,094 


33,333 

49,999 

70,588 

33,333 

46,344 

22,619 

52,205 

8,994 

Frauen 

40 

05 

59 

40 

122 


165 

444 

in 

in 

Oh 

29 

00 



10 

(N 

00 


47 


(N 

80 

786 

76 

710 

1859 

Gesamt 

62 

39 

O 

SO 

153 

o 

224 

857 

o 

22 

in 

47 

2; 

(T) 


18 


53 



22 

r- 

240 

1696 

336 

1360 

20669 

Luftwaffenuniformträger 

Anteil 

44,897 

53,26 

48,947 

58,426 

74,439 

22,727 

66,766 

42,806 

63,636 

62,068 

54,545 

60,784 

100 



OS 

11,475 

3,809 


32,795 

58,904 

52,941 

30,221 

39,787 

16,152 

47,342 

6,409 

Frauen 

44 

49 

93 

52 

166 

in 

223 

720 


00 

SO 

31 








183 

43 

Oh 

246 

1383 

136 

1247 

3212 

Gesamt 

98 

92 

190 

89 

223 

22 

334 

1682 


29 

- 

51 





so 

105 


558 

73 


814 

3476 

842 

2634 

50111 

Heeresuniformträger 

Anteil 

42,956 

43,406 

43,089 

48,91 

65,398 

56,153 

59,609 

39,646 

66,666 

73,17 

82,692 

74,705 

44,444 


50 

36 

8,771 

10,532 


25,492 

48,167 

51,111 

23,293 

35,217 

13,057 

40,198 

7,442 

Frauen 

186 

79 

265 

202 

550 

73 

825 

2330 

24 

09 

43 

127 

00 



Oh 

in 

68 


505 

92 

46 

737 

4306 

293 

4013 

8813 

Gesamt 

433 

182 

615 

413 

841 

130 

1384 

5877 

36 

82 

52 

170 

00 

in 

(N 

25 

57 

845 


1981 

Oh 

06 

3164 

12227 

2244 

9983 

118415 

Personalkategorie 

A06 

A05 

Uffz (FA) 

A07 

A06 

A05 

FachUffz 

Uffz gesamt 

A04 

zeov 

A03 

Msch (FA) 

A04 

zeov 

A03 

Msch (UA) 

A05Z 

A05 

A04Z 

A04 

A03Z 

A03 

Msch gesamt 

Gesamt SanD 

davon BS 

davon SaZ 

Gesamtzahl 

noch 

Uffz SanD 

Msch (FA) 
SanD 

Msch (UA) 
SanD 

Msch SanD 
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Anhang 4 


Ordnung der Laufbahnen (Stand: Okt 2007) 


Lauf- 

bahn- 

gruppe 

Laufbahn 

Dienstgrad- 

gruppe 

Dienstgrad 

Besoldungs- 

gruppe 

Grundsätzlicher 
Status (SaZ-BS) 
in den BesGrp 

Mann- 

schaf- 

ten 

des Truppendienstes 

des Sanitätsdienstes 

des Militärmusikdienstes 

Mannschaften 

Soldat (z. B. Schütze, Matrose) 

A3 

SaZ 

Gefreiter 

A3Z 

SaZ 

Obergefreiter 

A4 

SaZ 

Flauptgefreiter 

A4Z 

SaZ 

Stabsgefreiter 

A5 

SaZ 

Oberstabsgefreiter 

A5Z 

SaZ 

Unter- 

offi- 

ziere 

a) Fachunteroffiziere 

des Sanitätsdienstes 

des Militärmusikdienstes 

des Geoinformationsdienstes 

der Bundeswehr 

des allgemeinen Fachdienstes 

Unteroffiziere 

ohne Portepee 

Unteroffizier/Maat 

A5 

SaZ 

Stabsunteroffizier/ Obermaat 

A6/A7 

SaZ 




h) Feldwebel 
des Truppendienstes 

des Sanitätsdienstes 

des Militärmusikdienstes 

des Geoinformations- 
dienstes 

der Bundeswehr 

des allgemeinen Fachdienstes 

Unteroffiziere 

mit Portepee 

F eldwebel/Bootsmann 

A7 

SaZ/BS 

Oberfeldwebel/Oberbootsmann 

A7 

SaZ/BS 

Flauptfeldwebel/FIauptbootsmann 

A8Z 

SaZ/BS 

Stabsfeldwebel/Stabsbootsmann 

A9 

BS 

Oberstabsfeldwebel/ 

Oberstabsbootsmann 

A9Z 

BS 




Offi- 

ziere 

des Truppendienstes 

des Militärmusikdienstes 

des Geoinformationsdienstes 

der Bundeswehr 

Leutnante 

Leutnant/Leutnant zS 

A9 

SaZ/BS 

Oberleutnant/Oberleutnant zS 

A 10 

SaZ/BS 

Flauptleute 

Flauptmann/Kapitänleutnant 

A 11/A 12 

SaZ/BS 

Stabsoffiziere 

Maj or/Korvettenkapitän 

A 13 

BS 

Obers tleutnant/F regattenkapitän 

A 14/A 15 

BS 

Oberst/Kapitän zS 

A 16/B3 

BS 

Generale/ 

Admirale 

Brigadegeneral/Flottillenadmiral 

B6 

BS 

Generalmajor/Konteradmiral 

B7 

BS 

Generalleutnant/Vizeadmiral 

B9 

BS 

General/ Admiral 

B 10 

BS 

des Sanitätsdienstes 

Stabsoffiziere 

Generale/ 

Admirale 

Stabsarzt 

A 13 

SaZ/BS 

Oberstabsarzt 

A 14 

SaZ/BS 

Oberfeldarzt/Flottillenarzt 

A 15 

BS 

Oberstarzt/Flottenarzt 

A 16/B3 

BS 

Generalarzt/Admiralarzt 

B6 

BS 

Generalstabsarzt/ Admiralstabsarzt 

B7 

BS 

Generaloberstabsarzt/ 

Admiraloberstabsarzt 

B9 

BS 

des militärfachlichen Dienstes 

Leutnante 

Leutnant/Leutnant zS 

A9 

BS 

Oberleutnant/Oberleutnant zS 

A 10 

BS 

Flauptleute 

Flauptmann Kapitänleutnant 

A 11 /A 12 

BS 

Stabshauptmann/Stabskapitänleut- 

nant 

A 13 

BS 
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Anhang 5 

Mindestdienstzeiten* für die Befördernng/Einweisnng (Stand Okt 2007) von 

- Offizieren des Trnppendienstes, 

- Offizieren des Militärmnsikdienstes, 

- Offizieren des Geoinformationsdienstes der Bnndeswehr, 

- Offizieren des militärfachlichen Dienstes. 


Dienstgrad 

Besoldnngsgrnppe 

Dienstzeit/Offizierdienstzeit 

Leutnant/Leutnant zur See 

A9 

3 Jahre Dienstzeit 

Oberleutnant/Oberleutnant zur See 

A 10 

2 'A Jahre Offizierdienstzeit 

Hauptmann/Kapitänleutnant 

A 11 

5 'A Jahre Offizierdienstzeit 

Hauptmann^/KapitänleutnanB 

A 12 

3 Jahre seit Ernennung zum Oberleutnant 

5 'A Jahre Offizierdienstzeit 

Stabshauptmann/Stabskapitänleutnant 

A 13 

3 Jahre seit Ernennung zum Oberleutnant 

15 Jahre Offizierdienstzeit 

(nur in der Laufbahn des militärischen Dienstes) 

Major/Korvettenkapitän 

A 13 

6 Jahre seit Ernennung zum Hauptmann 

10 Jahre Offizierdienstzeit 

Ob erstleutnant/Fregattenkapitän 

A 14 

4 'A Jahre seit Ernennung zum Hauptmann 

13 Jahre Offizierdienstzeit 

Oberstleutnant^/Fregattenkapitätf 

A 15 

3 Jahre seit Ernennung zum Major 

13 Jahre Offizierdienstzeit 

Oberst/Kapitän zur See 

A 16 

3 Jahre seit Ernennung zum Oberstleutnant 

17 Jahre Offizierdienstzeit 

Oberst^/Kapitän zur See^ 

B 3 

1 Jahr seit Ernennung zum Oberstleutnant 

17 Jahre Offizierdienstzeit 

Brigadegeneral/Flottillenadmiral 

B 6 

3 Jahre seit Ernennung zum Oberst 

1 Jahr seit Ernennung zum Oberst 

Generalmaj or/Konteradmiral 

B 7 

1 Jahr seit Ernennung zum Brigadegeneral 

Generaheutnan t/Vizeadmiral 

B9 

1 Jahr seit Ernennung zum Generalmajor 

General/ Admiral 

B 10 

1 Jahr seit Ernennung zum Generalleutnant 


• Für Angehörige des fliegenden Personals, für Personal, das im Kommando Spezialkräfte für besondere Einsätze verwendet wird, sowie für 
Kampfschwimmer und Kampfschwimmerinnen sind wegen der erhöhten physischen und psychischen Belastungen kürzere Mindestzeiten festge- 
legt, die die nachfolgenden Zeiten, abhängig vom Dienstgrad, um sechs Monate bis zu zwei Jahren unterschreiten. 

^ bei den Dienstgraden Hauptmann/Kapitänleutnant, Oberstleutnant/Fregattenkapitän und Oberst/Kapitän zur See bzw. Oberstarzt/Flottenarzt ist 
die Einweisung in eine Planstelle der nächsthöheren Besoldungsgruppe unter Beibehaltung der Dienstgradbezeichnung möglich. 
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Dienstgrad 

Besoldnngsgrnppe 

Dienstzeit/Offizierdienstzeit 

Offiziere des Sanitätsdienstes 

Stabsarzt 

A 13 

mit Erhalt der Approbation als Arzt 

1 Jahr seit Ernennung zum Leutnant 

Oberstabsarzt 

A 14 

2 Jahre Sanitätsoffizier-Dienstzeit 

2 Jahre seit Ernennung zum Stabsarzt 

Oberfeldarzt/Flottillenarzt 

A 15 

5 Jahre Sanitätsoffizier-Dienstzeit 

3 Jahre seit Ernennung zum Oberstabsarzt 

Ob erstarzt/Flottenarzt 

A 16 

10 Jahre Sanitätsoffizier-Dienstzeit 

1 Jahr seit Ernennung zum Oberfeldarzt 

Ob er starzt^/Flottenarzt 

B 3 

10 Jahre Sanitätsoffizier-Dienstzeit 

3 Jahre seit Ernennung zum Oberstarzt 

Generalarzt/ Admiralarzt 

B 6 

1 Jahr seit Ernennung zum Oberstarzt 

Generalstabsarzt/ Admiralstabsarzt 

B 7 

1 Jahr seit Ernennung zum Generalarzt 

Generaloberstabsarzt/ Admiraloberstabsarzt 

B 9 

1 Jahr seit Ernennung zum Generalstabsarzt 

- Feldwebeln des Trnppendienstes, 

- Feldwebeln des Sanitätsdienstes, 

- Feldwebeln des Militärmnsikdienstes, 

- Feldwebeln des Geoinformationsdienstes der Bnndeswebr, 


- Feldwebeln des allgemeinen Facbdienstes 

Dienstgrad 

Besoldnngsgrnppe 

Dienstzeit/Offizierdienstzeit 

Unteroffizier/Maat 

A5 

1 Jahr Dienstzeit 

Stabsnnteroffizier/Obermaat 

A6 

1 Jahr seit Ernennung zum Unteroffizier 

FeldwebeFBootsmann 

A7 

3 Jahre Dienstzeit 

OberfeldwebeFOberbootsmann 

A7Z 

5 Jahre Dienstzeit 

1 Jahr seit Ernennung zum Feldwebel 

HanptfeldwebeFHauptbootsmann 

A8Z 

8 Jahre Dienstzeit 

1 Jahr seit Ernennung zum Oberfeldwebel 

Stabsfeldwebel/Stabsbootsmann 

A9 

16 Jahre Dienstzeit 

3 Jahre seit Ernennung zum Hauptfeldwebel 

Oberstabsfeldwebel/Oberstabsbootsmann 

A9Z 

19 Jahre Dienstzeit 

6 Jahre seit Ernennung zum Hauptfeldwebel 

1 Jahr seit Ernennung zum StFw 
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- Fachunteroffizieren des Sanitätsdienstes, 

- Fachnnteroffizieren des Militärmnsikdienstes, 

- Fachnnteroffizieren des Geoinformationsdienstes der Bnndeswehr, 

- Fachnnteroffizieren des allgemeinen Fachdienstes 


Dienstgrad 

Besoldnngsgrnppe 

Dienstzeit/Offizierdienstzeit 

Unteroffizier/Maat 

A5 

1 Jahr Dienstzeit 

Stahsnnteroffizier/Obermaat 

A6 

1 Jahr seit Ernennung zum Unteroffizier 

Einweisnng A 7 

A7 

6 Jahre Dienstzeit 

- Mannschaften 



Dienstgrad 

Besoldnngsgrnppe 

Dienstzeit/Offizierdienstzeit 

Gefreiter 

A3Z 

3 Monate Dienstzeit 

Ohergefreiter 

A4 

6 Monate Dienstzeit 

Hanptgefreiter 

A4Z 

12 Monate Dienstzeit 

Stabsgefreiter 

A5 

36 Monate Dienstzeit 

Oherstahsgefreiter 

A5Z 

48 Monate Dienstzeit 
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